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Wajfenftillstand bei den
Kommunisten ?

Prag . 28 . März , lieber die gestrige
Sitzung des gcmcinsainen Klubs der kommuni -
{tischen Abgeordnete » und Senatoren , die bis
spät in die Nacht dauerte , lvird offiziell nichts
bekanntgegeben . Es verlautet jedoch , daß sich die

Mehrheit namentlich der Senatoren in einer

Resolution gegen das Politbiiro ausge¬
sprochen hat . Heute trat der Vollzugsausschuß
der kommunistischen Partei zusaminen , während
gleichzeitig im Senat die oppositionellen Paria -
mentarier tagte ».

Im letzten Moment scheint es allerdings zu
einem vorläufigen Masfenstillstand ge¬
kommen zu sein ; wenigstens erklärte Zapo -
t o e k y auf einer kommunistische » Versammlung ,
die abends ans der Sosieninsel stattfand , dasz in

Prag zwei Vertreter der Moskauer GeWerk -

fchaftöinternationale eingetroffen seien , die mit

Zapotoeky , Hais und einer Anzahl von
Vertretern der beiden feindlichen Richtungen eine

Besprechung abhielten . Moskau verlange , das ; eine

paritätisch zusammengesetzte K o m-

Mission die Einber « sung deö Kon -

grosses des IAv . bis spätestens Iß . April
vorbereite . Dieser Kongreg solle als oberste In -
stanz endgültig in dem Konflikt entscheiden und
die Minderheit hätte sich dann bedingungslos
dieser Entscheidung zu fügen . Die Haiögruppe

habe sich jedoch noch Bedenkzeit bis zum
Sonntag vorbehalten .

Die Konyregaiionsvorlagen
angenommen .

Paris , 28 . Mörz , ( Havas . ) Die Deputierten -
kaminer hat in einer Nnchtsitzung die Novelle an -

genommen , mit welcher den Missionärskongrega -
tionen „ Kinder Christi " , Weihe Väter " , « Die
Brüder der christlichen Schulen " , den afrikanischen

Missionare », den „ Schwestern vom Orden der

Mutter Gottes " und den Missionären in der
Levante erlaubt lvird , Noviziate in Frankreich
einzurichten und zu erhalten . Eine Vorlage , die

dieselben Rechte den Franziskanern gewährt ,
wurde ans heute vertagt .

*

Sozialisten fordern Sicherung der

Laienschuie .

Paris » 28 . März . Die sozialistische Kammer

fraktion hat beschlossen , die Regierung zu intcr

pelliercu , welche Maßnahmen sie zur Sicher
stcllung der Laienschule zu ergreisen gedenkt , und

die Beratung dieser Interpellation unmittelbar

nach den Ostersericn zu beantraget . .

Die Berfenlnng der ,,3 ' nt alone " .

Washington , 28 . März . Hier besteht allgc
»nein der Eindruck , dasz, welches Ergebnis auch
die Untersuchung der Versenkung des „ I u»

alone " haben wird , eine Revision oder zumindest
eine deutlichere Auslegung der Abmachungen
über die Bekämpfung des Alkoholschmnggcls
zwischen den Bereinigten Staate » und Groß

britannien , beziehungsweise den britischen Domi¬

nions dringend notwendig ist . Außer der

britischen und der kanadische » Regierung wird

wahrscheinlich auch die f r a n z ö s i s ch c Regie¬

rung Auteil an den diplomatischen Bcrhandlun -
gen betreffs der Versenkung der „ I in a l o n e

haben , denn der Matrose Leo » M a n g a V,

welcher bei der Versenkung des Schoners ertrank ,

war französischer Staatsangehöriger .

In diplomatischen Kreisen ist man der ^An¬
sicht , das ; die Angelegenheit des versenkten ^ cknf -

fes keine ernsteren F v I g c n haben werde ,

denn die kanadische Gesandtschaft gab zu vev

stehen , dasz sie die ganze Angelegenheit lediglich
vom Standpunkte des Gesetzes ans beurteile und

die Entscheidung als eine Aufgabe internationaler

Juristen ansehe . •

Demonstrationen aegen ein amerika¬
nisches Koniulat .

London , 28 . März . lReiirer . ) Nach einem

Telegramm ans Belize tBritisch - Hvudnras ) hat

der dortige amerikanische Konsul ^ . aggart gestern
uni polizeiliche » Schutz ersucht , »vcil grosse Er -

regniig über die Versenkung des Schoners

„ I am alone " durch ein amerikanisches - Küsten -

wachtschiff herrscht Zwei Rlann der Besatzung

des versenkten Schisses staminte » aus Belizo . a. ie

Behörden haben alle Masznahnun getroffen , » in

einen Angriff auf das Konsulat zu verhindern .

Noch immer keine Ziffern .
Prinzipielle Erklärungen der Gläubigerstaaten und Lwen Poungs . - Präfung

der Vorschläge über Sstern .
Pari o, 28 . März . Die heutige Vollsitzung

der Sachverftändigenkonferenz , die um 12 Uhr
begonnen hatte , dauerte bis Iii Uhr . In ihrem
Verlaufe haben die Delegierien der vier Hanvt -
gläubigerländer Frankreich , England , Belgien
und Italien eine formulierte Erklärung Uber

ihre Ansprüche vorgebracht , desgleiche » der Vor »

sitzende der Konserenz Owen S) v n n g, aber
nur in seiner Eigenschaft als Vorsitzender und

nicht als amerikanischer Delegierter . Diese beiden

Vorschläge enthalten , wie ausdrücklich betont
werden muß , keine ' Ziffern , sondern sind
lediglich grundsätzliche Ausführungen , auf wel »

che », Wege man am besten zur Diskussion über
die Höhe der Reparationsverpslichtungen nach
Ostern gelangen kann .

Beider Vorschläge werden schriftlich formu »
liert und sämtlichen Delegierten übcrinittelt wer -
de », damit sie Gelegenheit haben , sie während
der Lsterpause zu Prüfen . Die nächste Sitzung
der Konserenz findet am Donnerstag , den
4. April , vormittags 11 Uhr statt .

ist

Die Ssterferien zum Nachdenken .
Paris » 28 . März , lieber den Verlan] der

heutigen Vollsitzung der Neparationslonserenz
berichtet Havas : ' Owen ? ) on »g Hobe angesichts

der Unterbrechung der Arbeiten lvährcnd der

sterfcrien vorgeschlagen , diese F r i st d e in

Nachdenken zu widmen . Diese Anregung
sei angenommen worden und die Sachverständi¬
gen wurde » ihre Ferien dazu benutze » , » och ein
mal das Wesentliche des Problems , das sie zu
lösen halten , ins Auge zu fasse », und ihre Re

gierungen zu befragen . Der Standpunkt jeder
Delegation sei bereits schriftlich festgelegt worden
und werde im Laufe des Nachmittag in den ver

schieden«» Delegationen zugestellt werden . Diese
Erposees Ivürdcn also nicht die Form eines Me¬
morandums annehme » , wie gewisse Pressenach
richten angekündigt hätten , sondern die Form von
Separatnoten , in denen die bereits aufgestellten
Grundsätze und die verschiedenen Anregungen
niedergelegt werde » . Diese Noten , die als Grund
läge für die Errechnung der Anzahl und der
Höhe der deutschen Annuitäten dienen und die
andererseits die hauptsächlichsten Bedürfnisse der

Gläubiger Deutschlands enthalten würden , hätten
einen ausgesprochci , vertraulichen Charak
( er . Ihr Bekanntwerden würde nach Aussage
wohl unterrichteter Persönlichkeiten , die im
Ctangc befindlichen Verhandlungen beträchtlich
behindern . Am t. April würde dann im Ver¬
laufe der Vollsitzung sehr wahrscheinlich die
eigentliche Diskussion über die Ziffern eingeleitet
werden .

Was die Midisten angestiftet haben .
Schulleitungen müssen Verlosungen veranstalten , damit fie die Schule erhalten .

Die Schulleitung von N i e d e r p r e s ch t a u
bei B. - K a m » i tz versendet mit beigelegtem Er¬

lagschein folgendes Zirkulär :

Schulleitung in Niederpreschtau , Post Ober -

prcschkau , b. Kamnitz .

Am 25 . Mär , 1S2S .

Euer Wohlgeboren !
Da unsere Gemeinde nicht mehr in der Lage

ist , jene Mittel für die Schule ans, «bringen , welche
im Interesse unserer Jugend notwend ' g wären ,
sehen sich Ortsschulrat und Schulleitung veran -

laßt , durch ein Schulfest mit Verlosung » sw . in
den Besitz jener Mittel zu gelange », welche die

Anschaffung der notwendigen Lehrmittel ermög -
ltchen .

Wir erlauben uns daker Euer Wohlgeboren
die herzliche Bitte um eine Sach - oder Geldspende
vorzulegen . Da uns auch die kleinste Spende
willkommen ist , hoste » wir , keine Fehlbitte getan
zu haben .

Mit bestem Dank im vorhinein
zeichne für die Schulleitung :

L ö b e l.
1 Erlagschein .

Dieses Zirkular spricht Bände . So sehen die

Früchte der aktivistischen Politik der sogenannten
deutsche » Regierungsparteien ans , die das

Gemeindefinanzgesetz mit beschlossen habe » ! An

diesem, Gesetz haben deutsch e S ch u l l e h , e r
;. B. der Landbiindler Schubert , deutsche
Religionslehrer , wie P e t e r s i l k a nnb F e > e r -
sc i l mitgewirkt . Nicht zu vergessen der . Herren
Böhm und Krnmpe , die sich immer als die

Verteidiger die deutschen Belange aufspiele » und
als Freunde der deutschen Schule gellen »vollen .
Vom Abg. Böhm .;. B. wissen wir , daß er vom
Tetschner Marktbrunnen aus seinerzeit i „ den
kräftigsten Worten gegen die Drosselung der dcnt
schon Schulen protestierte .

Das sind die Taten dieser sich national

nennenden Parteien , die mit der Schaffung des

Genteindefinanzgesetzes das Deutscht »», dieses
Staates an seiner empfindlichste » Stelle treffen ,
indem sie den Gemeinden die Mittel zur Er

Haltung der Schulen genommen haben .

Wähler und Wählerinnen ? Seht Euch die

Herrschasten an und zahlt es ihnen heim !

Einschränkung der Erdälprodnttion .
New Aork , 27 . März . Die Direktoren des

anierilanischen Pctrolruiniiistitntes haben ein

stimmig dem Vorschlage , die amerikanische Roh

ölcrzcngnng ans die durchschnittliche Tagespro
dnktwn des Jahres l ! ) 2s einzuschränken , zuge
stimmt . Das bedeutet eine Permindernng der

Tagesproduktion in den Vereinigten Staaten n » ,

Fässer . Ferner wurde beschlossen, die

Produktion der von den Rotzal Dntch Shell

Gruppen kontrollierten Peiroleunifelder in

Mexiko , Südamerika und im Fernen Osten ei »,

ziischränken . Der von den Direktoren angenvm
rnene Plan n»»faßte auch die Gründung einer

ständigen Organisation im Rahme » des ameri

kailischen Petivleiliniiistitiltes , dem die Aufgabe
zufallen soll , sich mit dem Problem der ll e b e r -

Produkt ! v Ii an Petroleum in der ganzen
Welt zn befassen .

Neue Hinrichtung in Nunking .
Nanking , 28 . März . ( Reuter . ) Marschall

Lichaisuii , der in Südchina viel zur Herbei -

führnng einer englisch chinesischen Annäherung

getan Hai , ist heute vormittags hier h i n g c r i ch-

t e t worden , obgleich drei führende Mitglieder der

Nanking Regierung und auch Tschanlaitschet für

' ein Leben verbürgt hatten . Es ist nicht ausge

schlössen , dasz diese Hinrichtung Rückwirkungen

auslöst , die sich gegen Tschcinkaitschel richten .

Der Iunnowiher Mord wird immer

mysteriöser .

Hirschberg . 28 . März . Ans ganz znverläs -
siger Quelle miautet , dasz Graf Christian Fried
rich vor dein Ciestäiidiiis , daß er den Tod seines
Vaters durch Fahrlässigkeit verschuldet
lbibe , bei einer der ersten Vernehmungen ausge¬
sagt hat , er hätte das Geivehr , mit dem die Tat
geschehen ist . überhaupt nicht in der . Hand ge -
habt . Die krassen W i b c rspr ü ch e in den
verschiedenen Aussagen des Vierl,asteten veran -
laszien die beteiligten amtlichen Stellen , alle
Aeiiszerunge » des Grase » Christian Friedrich mit
allergrößter Vorsicht aufzunehmen .

*

Berlin , 28 . März . Das „ Tempo " meldet ans
I a n n o w i tz: Ter Berliner Mordkomniissioil
liegt jetzt das Gutachten des Schieszsachverstäil
digcn vor , der festgestellt hat , dasz nicht ein , so »
dem in indeste >, s zwei S ch ü s s c gefallen
sind . Tie zersplitterte Kugel , die auf der Erde
gefunden wurde , ist nicht die Kugel , die den
Kopf des Grafen zerschmettert hat / An dieser
Kugel war kein Blut festzustellen . Die Kugel ,
die die Verletzungen herbeigeführt hat , ist nicht
ans den , auf dem Boden liegenden Jagdgewehr ,
sondern a >, s einem andere n G c w c h r
abgegeben wurden . Tie zweite Kugel wurde bis¬
her nicht gefunden .

Mussolini und leine
Anbeter .

Vor fast genau drei Jahren — cS gab
damals noch keine deutschen RegicrungSpar
teien und die tschechischen Agrarier spielten
wegen der festen Getreidczölle , für die sich
keine ParlamcntSmehrhcil finden ivolhc , mit

dem Gedanken der fascistijchen Diktatur —

gab der Deutsche p n r l a in c n t a r i s ch c

Verband durch einen Sprecher eine Erklä¬

rung ab . dasz er die diktatorisch e 2k c »

g i e r u n g s r e f o r in g r u n d s ä tz l i ch

verwirft und jeden Versuch , eine wie im «

iiier geartete Diktatur ins Leben zu rufen , mit

allen Mitteln bekämpfen werde . In diesem
Kampfe werde sich der Verband aus oie Seite

aller stellen , die sich ehrlich für die rechtliche
Gleichheit aller im Staate lebenden Völker

und Bürger einsetzen , er werde auch u i ch i

a « s höre n, z ll f o r d e r n, d a sz der

Staat u a ch d c n Grunds ä tz e n g e -

rechter , ehrlicher n n d >v a h r h a s t e r

Demokratie regiert w e r d e.

Lang , lang ist ' S her ! Von ocn bürgerli -
chen Parteien , oie damals dem Deutschen par -

lamcntarischcn Verbände angehörten , ist aua ,

nicht eine dem Gedanken der Demokratie treu

geblieben , am wenigsten dem einer „ehrlichen
und wahren " Demokratie . Die Deutschnationa -
len und die K» irsch - Jung «Partei haben mit

Ausnahme einer kurzen Zeit nach dem Ilm «

stürz sich nie als Demokraten bekannt und die

drei deutschen Regierungsparteien haben in

zweieinhalb Jahren KoaiirionSpolitil mit der

tschechischen Bourgeoisie durch ihre Zustim -
nlung zur Verwaltungsreform und durch ihre
aktive Teilnahme an allen Bestrebungen , das

Parlament seines Ansehens und Einflusses zu
entkleiden , eindeutig bewiesen , wie sie sich eine

gerechte , ehrliche und wahrhafte Demokratie

vorstellen , nämlich als deren K a r i k a t lt r !

ES sind jetzt auch gerade drei Jahre her .
als das deutsche Bürgertum im Reiche und bei

nnS . in der ganzen Welt keinen schwärzeren
Mann als Mussolini sehen wollte . Als Musso¬
lini mit nationalistischen Tiraden zur Macht
gelangte , sah in ihm dasselbe deutsche Bürger -
üun trotz oder richtiger wegen seiner Knnp -
pelmethoden den vorbildlichen , grossen Mann .

Das ; er mit den Geldern dcS italienischen
Grosskapitals seine Schwarzhcmdc » den Marsch
auf Rom antreten lies ; und sich zum Diktator

Italiens aufschwang , das ; seine Blutgarde mit

Mord und Brand die italienische Arbeiicrbc -

wegnng unterdrückte und das ; er Demotratic ,
Parlamentarismus und freie Meinungsciusse
rnng beseitigte , erschien in den Augen des

deutschen Bürgertums , das noch stets jedweder
Form des Absolutismus vom Herzen zugetan
war , als grosses Verdienst . Natnrnotwendig
ninssie der FascismuS aber auch gegenüber der

deutschen Minderheit in Italien zum Unrecht
führen . Als er nun gegen das deutsche Sud -
tirol seine entscheidende » Schläge führte , um
die Südtiroler zn cntnationalisieren , schlug oie

ursprüngliche Begeisterung des deutschen Bür¬

gertums gegen den Diktator liiii und die er -

gcbensten seiner Lakaien bei uns nahmen ge -
gen ihn den Mund recht voll .

Auch das ist schon vorüber und ii n s e r
Vü r g c r t um i st zu seiner er st cn
L i e b e ,z u r ii ck g e k c h r t . Vergessen ist
Südtirol , den Erben der alten Achtuiidvierzi -
ger macht ivedcr die Erdrosselung der Freiheil
noch das an seinen Fingern klebende Arbeiter -
(»litt Beklemmungen . Was sie bedrückt , das ist
längst nicht mehr das traurige Los der der
brutalen Gewalt des Mussolinischen Fascis -
iiins ' schutzlos ausgelieferten deutschen Südti
roler , sondern der Umstand , das ; es bei uns
mit der Unterdrückung der Demokratie und
der Arbeiterbewegung noch nicht so weit ist , wie
in dein Italien Mussolinis . Das hatte man
wieder einmal in den letzten Tagen ans Anlas ;
des M ll s i o ( i n i } ch c n „ W ahlsicgc s "
zu beobachten Gelegenheit . Mit ganz verein¬
zelten Ausnahmen , die sich im Lob der Metho
den des italienischen Fascismus eine gewisse
Zurückhaltung auferlegen , hat die bürgerliche
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Presse nichi das geringste an Mussolinis
. . Plebiszit " auszusehen gehabt und deutlich
saunte man hinter den seilen die Genugtuung
hervorgrinsen sehen : Sa »ins ; es gemacht wer -
den ! Sa müßte es auch bei » nS geschehen , » i »
die Herrschaft der Leute von Geld und Besitz
ein - für allemal sicherzustellen !

Aber eS gibt auch solche , die das Wasser
nicht halten ^können und die über MusialiniS
. . goldenen Sonntag " in affencn Jubel ans

brechcn , darunter ist auch die , . L a n d v a st ",
das Sprachrahr der deutsche » Agrarier und
des deutschen M i n i st e r s S p i n a im

besandcren . Zivar kann selbst dieses Blatt nicht

übersehen » das ; die sonntägigen Wahlen in

Italien der assentnndigste und ungeheuerlichste
Betrug sind , aber voller Milde begnügt es sich
von der — — • ..15' i g e n a r t " dieser W a h-
len ; n sprechen . laobci es ; u tonstaticrcn nicht
unterlagt , das italienische Boll habe bei die -

sein „ Plebiszit " das heulige !li c g i in c

„ u n z >v c i f c l h a f t gut g che ! s; e n ! " Tie

deutsche »! Laudbiindler hören also a » S dieser
Schwindclivahl die Stimme deS italienischen
Belkes heraus und sie verraten bedenkenlos

die deutschen Südtiroler , die unter der sasci -
»tischen Herrschaft die schlimmsten Verfolgun¬
gen erdulden müssen , denen ihre Schulen , ihre

Sprache , ihre Heitlingen , ihre Freiheit , ja so -

gar idre deutschen Namen geraubt wurden und

die seht , wollten sie nicht noch ärgere Unter -

drüctungen erleiden , sich ivic Schafe zur Wahl -

urne treiben lassen mußten . nm ihre bösartig¬
sten Bedrücker zu „ wählen " . Davon sind diese
noch vor gar nicht langer Zeit von der natio -

nalcn Einheitsfront faselnden dcnrschen Man -

ncn restlos unberührt , nicht ein Wort , nicht
einen Hauch des Protestes über ihre von Mus¬

solini vergewaltigten deutschen Brüder i »

Südurol bringen sie auf , a l l e s w i r d d u r ch

die Freude ersr i ck l, d a s; cS M u ! so -
lini gelungen i st, d i e A r b c i t c r -

t l a s s e in Fesseln zu schlagen . Was

lieg : daran , das ; an diesen Händen Bhlt klebt !

Das genieri diese Nachkommen Hans Kudliclis

nichi und sie drücken voll Wärme diese Hände .
Znin dauernden Gedächtnis sei zitiert , wie die

deutschen Laudbiindler unter des Herrn Pro -
sessor Spinas Führung auf den Mussolini gc -
kommen sind . Nachdem die „ Landpost " Musso -
lini gerühmt hat , das ; er „folgerichtig " am

Aufbau seines Landes arbeite , schlicht sie

ihre Betrachtung über die Mujsoliniwahlen
wie folgt :

„ Es ist gewiß ciirc große Frage , ob

ein tüchi ' g arbeitendes WkrtschaftSparla -
»i c n I ( ! ) iiiitu aewisseii , inS Klaue hinein -
redenden Volksvertretern , die vermeinen , nuler

dem Dcckmaniel der Demokratie jegliche Tema - -

eogre servieren zn dürfe », vorzuziehen ist .
Das Beispiel Stollens zeig: jedenfalls , daß
cz dort voNoärts geht und daß man die hohe
innere und äußere Politik denen überläßt , die

wirklich etwa ? davon mehr verstehen als deinen -

strativc Gesten zun » Fenster hinaus zn machen . "

Fa , cs geht vorwärts in Italien ! In ,
Fahre K» -2S betrug der Wert der italienischen
Einfuhr 22 Milliarden Lire , der Wert der

Zesaias KmeMniiZiebettraum
Bon Gcrliart Färber .

Ter Postbeamte Jesaias Kniehnhu »vohntc
in der n tm Straße der Stadt , eltva zehn
Minuten von seinein Postschalter entfernt , an
dem er von früh bis abends nichts anderes zu
tun harte , als niarlenbetlcbre Briefe abzustempeln .
Kniehuhns Leben , das sich im möblierten Zim¬
mer einer bissigen , alten Witwe abspielte , be¬

gann früh » in sieben mit dein blechernen Rasseln
eines alten Weckers , den »na » , da er kaput - aar ,

persönlich abstelle »» mußte , wodurch man am

Wiedereinschlafen gehindert »vnrde . und setzte sich
ii . einer Tasse angebrannten Gerstenkaffees mit

einer trockenen Schrippe fort . Nach peinlich
genauer Benützung von Zahnbürste , Waschschüssel
und Haudluch und nach sorgfältigster Ordnung
der gebrauchten Gegenstände fand sich Kniehiihn
auf der Straße . Er ging zu Fuß in sein Amt

und izalte so ganze zehn Minuten eigentlich nichts

zu tun . Während dieser Zeit beschäftigt ' er sich
mit sich selbst und da er nicht allzu viel Stoff
l »atte , übcr den er hätte können »achdenken . - >n>v-

fand er auch ilicht , das; diese zehn Minuien für
>dieien Ztveck eine greulich kurze Zeit waren .

Worüber hätte er auch nachdenken sollen ?
Tie Schule lag schon dreißig Jahre hinler ihm

was cr da gelernt hatte , das »var fast ganz per -

•-gessen, und von den neuesten Ereignissen , d: c die

Stammlokale und die Besuchsalons der Leute von

Ruf erschütterten , schnapp »« er gerade noch die

fettgedruckten Ueberschrisien der Zeitungen ans ,

»die cr mittags oder abends las , während er

automatisch die Gabel in den Mund steifte oder

in die Wurststullen biß. Litt das Wichtige und

' Anftegendr des Lebens drang kaum zu ihm .

Höchstens , daß ihm sein Neffe Karl dies oder

jenes Biw- ocheksbuch ans der Schule : „ Bon den

GkdlSrirtern " . - ,der Scotts „ Jwanhee " , „ Eoopers
Lederstrmnpj " oder den dreißigsten Band von
„ Reclamo Universum " mitbrachte . Tann borgte
er sichö von Zeit zn Zeil aus » nd las die halbe
Nacht mit aufgestützten Armen von der ersten

Gesaiiitansfnhr etwas über 14 Milliarden , um
eine Milliarde weniger als im Jahre vorher .
Im Fahre 1027 betrug die Passivität
der i t a l i e n i s ei» c n H andelsbi l a n z
noch 4 . 7 Milliarde » , im Jahre 1928 stieg sie

auf fast S Milliarden ! Wirtschaftlich hat Mus -
ioliniS Herrschaft Italien bisher nicht das gc -
ringste zu geben vermocht . Politisch besteht
sein größter Erfolg in dein mit dein Papste
geschlossenen Bündnis , das sich bei diesen Wal »
len dadurch anSgelvirkt hat . daß die italienische
Geistlichkeit , von den obersten Spitzen der

katholischen Hierarchie bis zum letzten Turf -
Pfarrer herab , dein Foscisinns Ziitreiberdienstc
leistete . Man wird es übrigens noch erwarte » ,

zu erfahren ob dieses Bündnis wirklich und

für wen als Erfolg bezeichnet » verde » kann .

Fiifamer hat »och nie jemand gewagt , die

Masjen des BolkeS als inferior und unfähig
' . » erklären , seine Geschicke zu lenken , wie es

Spinas Monitenr in den vorstehenden abge -

Was ist schuld ?
Zur Lage der heimischen Bich -

Produktion .
Ter agrarische Fachmann . stark H aas in

Prag behandelte i » einer 1927 erschienenen Ab¬

handlung die EilNvickliing der N i » dv i e h z u ch l
in Böhmen im Zeitraum 1929 —192 . , unter be¬

sonderer Berücksichtigung des dentschcn Landes -
teile ?.

Er verglich die Ergebnisse der Viehzählungen
vom 31 . Dezember 1920 und 31 . Dezember 1923

miteinander , wobei cr zu rech ! betrübt : -
che » Ergebnissen kam . Es wurden gc -
zählt 1920 Kälber unter einem Jahr , Sucre
über einem Jahr , Kalbinncn Über einem Fahr ,
Mühe , Ochsen von 1 bis 3 Fahren , Ochsen übcr 3

Fahre im ganzen Staate 4 . 370 . 705 Stück , fünf
Fahre später 4,091 . 320 Stück , was eine Zn " a h-
in c von 7. 2 Prozent bedeutet . In Böhmen wa -
den die entsprechenden Zahlen 2,104 . 127 und
2,406 . 113 Stück , »vas eine Zunahme von 14 . 4

Prozent besagt. Abgenommen haben die Mal bin -
» c » und Ochse », dagegen die Mühe im Staas -

Maßstab in » 15 Prozent , in Böhmen gar um 23 . 6

Prozent mgeiioniinen . Das läßt auf ! >is Wach -
sen des kleinbäuerlichen Elements infolge der Bo -
venrcfor »» etc . schließen . Ter Verfasser gibt selbst
zu, daß die Zählungen ans verschiedenen Grün¬
den nicht genau sind , immerhin lassen sich
gewisse Schlüsse ans den Ergebnissen ziehen.

Das Lebendgewicht betrug 1923 in
Böhmen 7,739 . 093 Meterzentner im Werte von
3 Milliarden 396 Millionen X, im ganzen Staa ! c
13,380 . 937 Meterzentner im Werte von 10 y,
Milliarden K. Vergleichsweise wird angeführt ,
daß der Wert der jährlichen Erzeugung der tsche-
choilowaki scheu Textilindustrie im Fat, «
1925 insgesamt 4750 Mist . K iliid der gesamten
Kohlenförderung 3000 Mist . X betragen
hat . Seit 1921 »var der Marktwert des Rind -
Viehes um fast 30 Prozent z n r ü ck g c g a »» g c it .
Herr Haas berechnet für den ganzen Staat die

Enttvertnng auf rund 0200 Mist . K. Er siebt tit
dieser Enttvertnng der Viehbestände die erste llr -
fache der W i c d e r v c r s ch n l d » n g der Land

Wirtschaft .
Tie größ ' e Dichtigkeit des Rindviehbe -

standes nach der Zählung von 1923 ist im Gc -

bis zur letzten Seite . So war sein Geist gewisser¬
maßen in den Kinderschuhen surfen geblieben und

verlangte nach gar nichts anderen » .

Auch auf seinem Zehn - Minnieittvcg beschäf¬
tigte er sich mit ähnlichen Dingen . Etlva süns
Hänser von seiner Wohnung entfernt gab es ein

Geschäft , vor dem immer Minder zn finden waren .
Da tvarc » iiattrrhistorische Präparate , auSge »
stopfte Paradiesvögel , Eidechse », »kelestiertc Affen
und ähnliches Zeug zn sehen . In diesen Ans -

lagen bestaunte er immer noch den riesigen , asri -
kailischen . Herkuleskäser , der schon ans der Schule
sein unerfüllbarer Wunsch gewesen war , da er

zuviel kostete . Zehn Schritte weiter hingen in
einem Zigarrengeschäft , in dem er seine Ranch -
leidenschaft stillte , gespickte Markenkuvcrts für
sammelnde Schüler , die einige Klassen höher sei »
Wunsch gewesen waren , den lim niemand erfüllt
haste . Tann kam in der nächsten Nebengasse ,
klein und dunkel , eine gctvvhiiliche , wcinrol an -
lackierte Schaute , in der die „ erwachsenen "
Schüler ihre Liebesschnicrzcn beim Wcin ersessen .
JesaiaS war oft als Jüngling davorgestanden ,
immer zagend hineinzugehen , ans Angst , daß »iel -
lcicht eine hoch mögende Persönlichkeit , am Ende
aar der Lehrer selbst , ihn da treffen könnte . Auch
das rote Portal olicb siir ckn ein oe. schlosscner
Wunsch . An der nächsten Quergasse ivo <»tte

„ Tie " ! Ein leidlich hübsches Mädchen » a >» e » s

Friderlcke Bardelebe » , . stonfektioneuse von Berns ,

ga » ; quick, wie man so zu sagen pflegt . Tic Liebc

zu ihr Halle begonnen , als Jesaias eines Mor¬

gens Fridcrickeit beim Auslagenarrangiercn traf
und den Anblick ihrer hüWgeschwnngenen Beine

hoch oben auf der Leiter genießen durfte —.
Sie endete ans einem Bierabend , als ihm Fr ' -
beriefe den Mostrich von einem Paar heißer
Würstchen ans die Fracktvesle klebte , gerade als

cr seinen Arm schon um ihre Hüfte kunstreich
licrniiiarrangiert hatte , Aus dem Henniveg zcr -
trat er den Rosenstrauß der poetischen ' Mond¬

nacht den er zur Verlobiingsfeier vorbereitet

halte , übcr einem Kanal ; Fridericke » aber liebte
er i »ii der Inbrunst eines Idealisten dennoch
weiter .

druckten Zeilen int . Neberlaszt doch ihr Prole¬
ten . die hohe innere und äußere Politik denen ,

die „tvirklich clivaS davon verstehen " , den

Mussolinis , den PilsndskiS » nd Primo de

RivekaS . bei uns den ^ rameks , Hod/ . aS . Kra

»iak - s , ^plnaS und Mv>>r - HarlingSl Wie sie
allcS zum allgemeinen Besten z » lenken ver¬

stehen . das habt ihr seit zweieinhalb Fahren
wahrzunehmen Gelegenheit gehabt !

Die Welt dreht sich und cS kommen ein¬

mal wieder andere Zeiten , in denen der böse

Spuk des offenen und verhüllte » FascismnS
ans Europa verjagt sein »vird . Einige der

glorreiche » Diktatoren , »o die in Spanien ,
wackeln bereits bedenklich und wie di ' anderen

enden werden , »vird man noch sehen . Das gar

nichl mehr verschämte Liebäugeln unseres dent -

schcn BnrgerltiinS mit dem FascismnS aber

soll ihnen , wenn sich die Wetterfahne leiner

Gesinnung wieder nach der anderen Seite drc -

hcn »vird . nicht verpesten werden ! W. N.

treibe - und Kartoffekbaiigcbict mit 398 Stück >n
Böhmen und 471 Stück n » Staate auf je ltttü »

Eimvohncr zu finden . Im Fittterbangebict lx'

tragen die entsprechenden Zahle » 3 »6 und 333
Stück . Es ; eig! sich, daß 0 » Jahrfünft 1920 bi ?
1923 die Viehzucht in den natürlichen Prodnk -

tionSgcbietcii ( Futterban ) nicht jene Zunahme er

fahren bat , >»>e i » den anderen Gebiete » . Be -
dcnt ' iid tvar dlc Zahl der Qchlen gesunken ,
in Böhmen um fast 50 Prozent . Es ist dies , tagt
Haas , eine Folge der Bodenreform . Die Mäste -
rcien de ? Olroßgrnndbesitz s wurden aufgelassen ,
wodurch ei » Ausfall an Fleisch und Fett entstand
und weiter « auch der Absatz an FNngochscn und

Einstellochsen ins Stocken kam . Ter Rückgang der
Kalbiniien und Jnngochsen sei »veiters damit zn
erklären , daß mangels schlachtreifer Ware v' el

Jniigvich dein Messer üherlieferl wurde , wenn
der bäuerliche Züchter Geld beschaffen mußte .
Der dadurch der Landlvirtschaft und der Volk '

Wirtschaft erwachsende Sckiaden sei groß .
Ans einer separaten Tabelle lst zn ersehen

Niß in keinem der lanGvirtt ' chaftlicheii Prodnk
lionSgebictc des dentsckie » Böhmen der

Landesdurchschnitt von 14 . 4 Prozent erreicht

wurde , da der ZittvachZ i » de » 3 Fahre » » ur 9. 1

Prozent betrug . Ter Zuwachs im tschechischen
Gablet Gtrng dagegen 16 . 8 Prozent . Während
1920 die deutschen Landwirte 33 Prozent des

Rinderbestandes besaßen , betrug ihr Besitz im

Fähre 1923 nur mehr 33 . 3 Prozent . Das beben -

tot eilte Einbuße von 1. 5 Prozent , rund 36 . 000
Stück im Werte von 85 bis 90 Mist .

Int Ztickerriibcn - Produklioitsgsbiel von

Lcitineritz , L o b o s! tz und B i l i n betrug
der Zuwachs 13 Prozent , im Getreidebciugebict
Saaz - Dnx 7. 6 Prozent , im Gclrcidcbaugcbiet
des H ü g c l v o r l a n d c s der böbin . Sudeten

(Tetschen, Böhin . - Leipa , Danba , NieincS , bis
Braunau ) 3. 1 Prozent . ( Herr HaaS führt an ,
daß der Rückgang im Rinderbestände des Bezir -
kes Bens e » mit 9. 9 Prozent liclonders auf¬
fällt . Eine Nachfrage ergab , daß die Landlvirlc

dieses Bezirkes (vicstcicht übcr Weisung irgend -
seniandcs ) . nicht de » volle » B e st a n d a n-

gegeben haben , »i der Befürchtung , daß die

Viehbestände zur Grundlage für Stcucrvorschrel -
bnngen genommen werden könnten ! ) Fni Gr -

trcidcbaugebict des Pilsner Becken ( Tusch -
kau bis Dobrza ») betrug der Zuwachs in dem

Otuii kam er der Post näher und da wurden

ihm alle Häuser öder und alle Gassen grauer .
Schnell schritt er durch das abgegriffene Portal
der Haupihalle und schloß leine Schallertür hinter
sich ab . Dann zog er Hut und Mantel aus und

gab sich nach einem Borschußschluck ans der

Friihstiickskoriikaffecflasche ans Stempeln . Slcm

Pel I . — 1>> Pf . Steinpcl 1k. — 13 Pf . Stein -

pel III . — 20 Pf . usf. , usf. . . . So begann die
Arbeit und der Lebenstag des Jesaias Mniehnhn
und endete spät abends in einem nicht mehr ganz
tadellosen braune » Schlafrock . Tie Witlvc — cr
war Junggeselle und kannte die Segnungen der
Ehe nur aus Büchern — legte ihm dann einen
Teller mir abgezählten Btältchen ungarischer
Salami und zwei dünnbestricheuen Schnitten
Bröls vor und setzte sich zn ihm . nicht ohne über
den Portier , die ' Anmaßung der Nachbarparici ,
die unerträglichen Bittlerpreise und über die Nu -

znlässigkeit des Rauchens im Gardi »c » ; im »ier zu
klagen » nd beschäftigte sich dann meist mit
Strilmpfftricketi . Das war die allabendliche Gc -

mütlichkcit . Mniehnhns geistige Tätigkeit er -

schöpfte sich endlich am Abendbläitchen . Wen » cr
beim Handelstcil anlain , llapplcn seine Augen -
iider ganz von selbst z » . . . Tas »var gut und
das war natürlich . Dabei fühlte sich Jesaias
glücklich , überaus glücklich ! Ten » die Wünsche ,
die er wohl mit ins Grab nehmen würde , be -
reite ten ihm Seligkeiten und Genüsse des Bor -
geschtnacks über schwerwiegendere Tinge nach ; »-
denken , verbot de>- Beruf und so fand auch jener
gefährliche Gripp . bazittus der Unzufriedenheit ,
der den meisten Menschen das Leben verdirbt , bei
ihm keinen Eingang . Knielmhn genoß das Glück
in billigen » nd schlechten Zigarette », einem
Mlassenlvtterielos das nie gewann , genoß es in
schalem Bierc und außerdem konnte er über das
Ansetzen junger Bai . knospen «• ; den Bäumen
der Stadtalleen im Frühjahr in ausgelassenste
Freude geraten unp es wäre eine Grausamkeit
gewesen , Zhn aus diesem er . rämnlcn Glück ,.-i
reißen ! So . sah es also aus , dieses Glück der
Evve ! Ohne feine Wünsche erfüllt zu sehen , ohne
die geringste Voraussetzung zn einem einiger -

ftFcouz, , xv . tifcatz » vnv .

Jahrfünft 1920 —1925 insgesamt 13 . 6 Prozent ,
im obere » Eae rla nd und Te p l e r Hoch -
la » d ( Eger , Falkenatt , Karlsbad , Plan , Marien -
bad nstv . bis Lnditz ) 13 . 3 Prozent , im böh -
mischen Hochland tLeitomischl , NenhanS .
Reubiftritz Stecken » nd Politschka ) 12 . 8 Prozent ,
im FnlUrbangebict Böhme rtvald ( von Ta -
cha » über Ron^perg , Neuer » , Winterberg , Ober -
Plan bis Gratze » ) 12 . 2 Prozent , in dem Futter -
bangebiet L a n s i tz e r Ä e b i r g c ( Hainspach ,
Ruiitbiirg über Böhm . - Maiiniitz bis Dcntsch - Ga-
bcl ) » ur 3. 8 Prozent , im Futterbangeb et des
Riefe » gebirges ( Friedland bis Tranteiian )
gar nur 0. 3Prozent , im F»tterb, »ugcbict Adle r -
gebirgc 11 . 3 Prozent » nd im Fnttcrbaugebiet
Erzgebirge ( Asch bis Katharinberg ) lediglich
4. 4 Prozent . Im letzlgcnannleii Bezirk sank der

Biclibestand angeblich um 9. 7 Prozent .
Diese bcs - rnerliche Enttvicklung der deutsch -

böhmischen Riiidviehzncht ( soweit sie sich aus
Grund unzureichender Taten feststellen läßt ! ! ) l»ai
nach . H» » as eine Reihe böser Folgen . Zunächst
eine steigende Verschuldung der Landtvirtschakt .
Tic Einlage » »n den dentschböhaiischcn Raiffeiscn -
lassen hätte » sich nach dem Umsturz verdoppelt ,
die Darlehen aber verfünffacht . Viele Gebirgs -
bauer » seien im » vahren Sinne des Wortes pro -
l c t a r i s i e r t worden . Die soziale Frage met -
dct sich in der Okbirgsland ' ivirlschaft bereits mit
Mach ! an . Mit Bitterkeit hätten die Gebirgs -
baucru die rosigen Schilderungen des Finanz - und
Laiid »virttcherftömiiiistcrin »is übcr die Lage der
Landwirtjchaft gelesen .

Wohlgeiiierkt : die LandwirtschastSminister
und von jeher anögesprocheiie Agrarier gewc .
sen . Herr Haas schiebt aber alle Scinttd der Wirt -
' ckiaftspolitik zu . „welche i » den Jahren nach dem
Umsturz von den mehr oder weniger svzia -
listisch beherrschte » Regime befolgt wurde " .
Tas ist ein sonderbarer Dreh ! Seit 1923 bis heute
ist cs in der Viehhaltung doch erst recht
nicht besser gclvoroc u, obwoht die Agra¬
rier die ausschlaggebende Rolle in der tschechoslo -
wakischen Rechiblik spielen . Die Laudbiindler
selbst sagen , daß sie seit 1920 an der Alacht sind
» nd da»5 T' aatssteiicr in der Hand haben !

Haben die Bürgerblvckpartcien die »vichtig -
stcii Ursachen der unbefriedigenden Entwicklung
der Rindviehzucht beseitigt ? Herr Haas be -

zeichnet als solche : die Einfuhr von Vieh und
Fleisch aus dem Auslände (die bekanntlich nicht
sinkt ) , die B i e h p re i s s ch w a n k u ii g c n ( die
noch immer vorhanden sind ) , die Se u ch e n v c r -
l n st c ( für die der Staat nicht aufkommt ) , die
KapiIalsar in n t (die unter der . Herrschaft
des Bürgerblocks nicht geringer wurde ) die L a » d-
arbeiternot ( gegen die seitens der Bürger -
blockparteieu nichts geschieht ) , die Bodenre -
form ( die in bisheriger Weise fortgesetzt wird )
und die U n m ö g l i ch k c i t der B i c h a u S -
fuhr ( die durch den Bürgerblock nicht geändert
wurde ) .

Als Maßnahmen zur Hebung der tieri -
scheu Erzeugung bezeichnet Herr . Haas die Ein »

stellnng der Rindviche i n f » h r . gleichzei ' ig
aber die Förderung der Aicha » Sfuhr , was
in der Praxis nicht durchführbar ist, Kapita ls -
ii e n b i l d n n g durch verringerte S < e u-
cr laste n etc . , Beistellnng von genügend ' Ar -
b e i t s k r ä f t e ii , ferner die ?l n Pa s s u » g der
I ie r ! sche » Erze u g n i sse an die Le dü rf -
ii i ssc des Marktes ( Steigerung der Fleisch -
und Fcilenzeugung ) , Eroberung des In -
l a n d § m a r k i e s, dessen wichtigste S' cllen der -
zeit der . Handel mit AnSIandSvieh besetzt hält durch

maße » erträglichen Leben olpic allzll große
Sorgen tanmekte Mniehnhn seine Lebenöbahn >vic
ei » belrunkeiier Schwärmer hin und hätte cs
auch nicht gemerkt , >vcii „ er eines Tages in die
Fänge des Todes getaumelt wäre , lächelnd , ge -
dankenlos , müde vom Amt , wenn nicht . . .

Ja , » venu nicht eines Tages Kniehuhn
»chlver krank getvorden tväre . Ter Arzt stellte
okhirngrippe fest . Zuerst wollte Kniehnhn gar
nicht daran glauben , daß er nun eine Weile aus
der gewohnten Reihe treten sollte , war halbkrank
allein vor Pflichtgefühl , wollte durchaus in sein
Amt gehen und benahm sich so unvernünftig ,
daß sich die robuste alte Witwe nicht anders zu
helfen wußte und ihn einfach an sein Bett an -
schnallt «. Das erste Mal j „ seinem Leben fühlte
er sich nichi wohl , wurde aber schließlich so
»villeiilos , daß cr alles mit sich geschehen ließ ,
dabei aber fürchterlich lamentierte ! Zuletzt gings
glücklich vorüber und als er das erste Mal wieder
ganz zittrig und schwach auf einer Bank des
Stadtparks sitzen durste , durchströmte ihn ein
ähnliches Gefühl , lvie die schwarzen, kantigen und
ästigen Gesellen , die Bäume da vor ihm , die den
Frühling ans dem atmenden Erdreich sogen . Er
begann , an kein Nichtstun gewöhnt , Dinge zn
treiben , an die er sonst nicht herankam , er be -
gau » langsam zu denken , wie ei « Volksschüler , der
hinter den Sinn des Einmaleins gekommen ist.
Er begann , was er noch nie getan hatte , sich mit
seinem Leben zn beschäftigen . In einfältigen
Bildern zog es wie ein Film an ihm vorüber ;
er halte lein Amt , das ihn zn einer wichtigen
und schlmrerfetzliche » Person machte , »vic cr
meinte , er hätte , wenn auch nicht viel , so doch
zu offen , ein Dach über dem Kopfe , Menschen ,
die ihn achteten und ehrenvoll begrüßten , jLenle ,
die sich um ihn kümmerten ( wenn es auch zu -
fällig bissige, alte Witwen waren ) und dann , ja
dann seine Wünsche, die ihm niemand nehmen
konnte , »vas »vollle er mehr ? Und diese Stim -
Utting gsuvß er in seiner angenehmen Schwäche .

«Schluß folgt . )
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Errichtung von Bk ' lchöfc » und unmittelbare Ver¬
bindung mit >dc»l BerbrauchSgsbielc . Ausbaut des
Q u ch 1« u » d 9i utzvi c f, vcrk c h v o s sowie der
GerkehrSwesie .

Herr . Haas steht die enorme Wichtigkeit der
Sclbsth ? lfeorganifalio » ein . konstatier
aber feilst , dost mit den Gräften , die sich bisher
zur Mitarbeit gemeldet haben , die genossen
schaftliche V ie hvc rwe r i u ng nich
durchgeführt werden kan n. . Herr Haas

ignoriert an ? eine Reihe von Forderungen n » je
r « r organisiedton Kleinla ',t d w i r I c (j . B

vesorglultt billiger Futtermittel , billige Fracht -
tanfe ) ? md legt ans die Zusammenarbeit mit den
organisierten Konsumcnte „ „ och z>i wenig
Wert . Bon der Tatsache , daß n i e d r i g e L ö h n c

( das agrarische Ideal ! ) die notwendige Steigerung
der. Fleischverbrauches nicht fördern , spricht Herr

. Haas überhaupt nicht . Eins kann oder ivill er
überhaupt nicht seihen : dag die Laudwirischast nn
! cr . der Herrsclwft des kapitalistische » £ i)

sie . ms, der Spekulation , der ungeregelten Pro -
duktionÄierhältnisse . der inangclhaften Organi¬
sation iimncr wieder in sch-tvere Krisen hinein -
»zerissen wird . Diese lebte und entscheidende Ur¬

sache der Krise erkennend , zwingt zu Maßnahmen
im > Rnne des — Sozialismus . Hiev cm wol¬

le?? aber die Agrarier T) cutc noch nichts wissen ,
wenn auch einzelne bereits von der Notwendigkeit
einer „ gewissen P l a nw i r t s ch a f t " ( wie
Hon Direktor HiTmer , Brünnl und ähnlichem
sprechen.

Fest steh , ans jeden Fall , dag nnlcr der Herr

Jchaft de » Bürgcrbkocks die Lage der Bich
Wirtschaft absolut keine bessere geworden ist, was

gegewibcr der Behauptung des Herrn Haas , a »
dem Elend sei das „ mehr oder ioeniger sozia -
listische Regime " schuld , immer wieder hcrvorgc .
hoben weiden muß .

^ I . Sch .

Leutschdemokratifche Hahnenschwänzler
Der „ TageSbotc " als Blatt der Wiener

Hausherren .

Zw? Bmnuer „ ! a ac s b o te n " zerbricht sich
ein österreichischer Berichterstatter , der sich einfach
und so vickl wie nichtssagend A n st r > a c n S nennt ,
den Kopf über die Frage . „ Was plant Dr .

Scipel ? " Nun könnte ma » meinen . Nisi Dr .

Soipel tatsächlich mancherlei plane und betreibe ,
was eine deutschdemokratische Zeitung libera¬
ler Tradition schon interessieren Tonnte . Seipcl
plant etwa die Anerkennung der Salzbnrger kle¬
rikalen Fakultäten als volllvertige Hoch -
schule, die Einschränkung der Geschworenengerichte ,
die Aendernna des Wahlrechtes und andere Dinge ,
die ohne Verfassungsänderung und beinahe ohne

Misch nicht zu machen sind .
Aber darum ist der Berichterstarter des Bitini -

»cr domokratifchen Blaues nicht besorgt . Im Äc -

acnteil , er freut sich, dag man „ zur c i n h c i i -

lichen gegr n ma rx ist i sch c n Front " zu -
ruckgefundei ? lM ? u ? d gesteht : „ ES war aber a uch
hoch st c Zeit ! Denn gerade der Mieten -

krieg braucht ein geschlossenes Bür¬

gertum " . Und das; es in diesem Mietenkrieg
nicht vorwärts gehen will , das regt den wackeren
Demokraten auf , der seinen Achtniidvicrzigerhnt
anscheinend mit dem Hahnenschtvanz der Heim -
wehre, ? gcschiniickt hat . Weil es der Sozialdcmo -
kmsie gelungen ist, bisher alle Angriffe auf den

Mieterschutz abzicwchren , erklärt er . das Parla¬
ment sei unfähig zu regieren , ja es sei unfähig .
,Fas kle 1 uste Parteikomprvmiß " z » er -

zielen . Keine Partei gebe in einer „?? n b c d c u -

tcnden Kleinigkeit " nach . Der Mieter -

schütz ist also eine unbedeutende Kleinigkeit und
bei der Entscheidung über die Lebensfrage von

Millionen Menschen handelt eck sich nur um ein

kleines Parteikompromiß . Weil die Sozialdcmo
kraten dieses Kompromiß nicht schließen und weil

sich durch die gelungene Opposition , de imstande
>var , den Volkswillen i»? der Kammer zur Gel -

tmig zu bringen , gerade in Oesterreich der Par¬
lamentarismus bewährt und lebensfähig erwiesen

Hai. paßt er den ? diktatnrlüsterncn Hehnwehr -

Demokraten nicht . Darum folgert er :

Der Parlamentarismus in Oester -
reich ist demnach der Todcskrankhcit vcr -

fallen . Die Empörung der Bevölkerung

gegen das Parleinnwesc » . gegen die Diktatur der

Klubs über de » gesunden Meiischciivcrstaiid iinb

de » Volkswitlen ist dermaßen angewachsen , daß es

nich , Wunder nehmen würde , wollte

das Volk eines TageS ans dieses Paria -

inciit überhaupt verzichten und s >ch

anders regiert wünschen . Dazu kommt ,

daß die Bevölkerung vollständig im Unklaren dar

über ist , wie die Mietcnfragc gelöst tverden wird

Solange die Sozialdemokraten noch verhandelten ,

schöpfte man Hoffnung , es werde da doch

die Plattform für eine Einigung gefunden werden

Seitdem sie die Beratungen aber brüsk abbrachen

und auf dem Standpunkt stehen , das Parlament

intüffe in diesem Falle « mgmigei ! und das Volk

unmittelbar um seine Meinung befragt werden ,

seitdem die Sozialdemokraten also selbst die

ArbeitLnnsähigkcit des Parlaments , die Aussichts¬

losigkeit dieser Art von Parlamentarismus zu -

gaben , weiß hie Bevölkerung überhaupt nicht mehr

Bescheid . Wirb eine Volksbrsragiing veranstaltet
werben ? Wird es zu Ncnwahleu kommen ? Tic

Mehrheitspolitiker haben sich dazu noch nicht ge -

äußert . Sie stehen auf dem Standpunkt , dos ; sie

sich voii der Sozialdemokratie einen anßerparla -

mentarischen Ausweg ans der Krise nicht diktiere »

lassen könne », ohne auch ihrerseits den National -

rat zu verneine » » nd damit die österreichische
Rcgieviingspraxis aufzuheben . Demi dann könnte

man immer wieder daö Volk befragen , wenn man

im Parlament zu keinem Ergebnis gelangt , was

an sich ja nicht »nbcniokratisch wäre , aber in

Oesterreich dazu führen müßte , daß einfach jeder

Getehentwiirf dem Polte zur Entscheidung vor -
gellgt werden müßte . Da dies aber die praktische
Folgerung sei » müßte , tu >ire es da » n nicht
l f ü g e r, gl c i ei, r> o n v o r n h c r c i n einer
A og i e r u » g s f o r m Wort reden , die
critchcr . kräftiger 111,5 von den Pav <
feien n » abl ? ii N gi a e r innre als die regen •
wärligc ?"

2os ist allerdings - ganz die altlibcralc Dil
Ilo », die vom „ Volke " , von der Meinung des
k. olles und vom Volkswitlen spricht , iveni ? j>e die
ö c s r h c n d c n hinter sich hat . Die Liberale »
naben ; a auch im Rainen dca „ Volkes " gespro¬
chen , als sie nur die Vertreter der Besitzkurie und
somit einer kleinen Minderbcit ivarcn . Der hier
redet vom Volke und ineint die Hausherren ,
- e - emi alle ander » sind damit einverstanden , daß
der Mieterschutz erhalten blieb und fürchte » tzöch
ftcus , daß es Seipcl doch noch aelinacn könnte ,
ihn zu Heiligen . Einige lausend Wiener Hans
perren sind mit dein Parlament nnznsricden ,
ivcil dieses Parlamcni »ick » imstande war , die

von der Sozialdemokratie vertretenen Interessen
von einigen Millionen Mietern » u schäbigen .

Man mag ans dieser Behandlung des öfter -
rcichischcnMicterschutzproblems in einer de n tsch -
demokratischen , das heißt der Rosche -
Kafka - Gemeinschaft dienenden . Zeitung
ersehen , was wir von dieser Parte ! hierzu -
lande im Kampfe um das Recht der Mieter
und um eine soziale Wohnbanpolilik m erwarten
haben . Wenn sie hier noch nicht nach dem starken
Mann , nach dein Mussolini , ruft , so nur deshalb ,
weil sie hofft , in ? Präger Parlament „ demokro
tisch " ans Ziel zu kommen !

Das Landesbudget Karpathorußlando wurde
vom Ministerinin des Innern dem Landcsamt in
Uttgvar zur völligen llmarbeitung zurückgestellt .
Nach dem ' Autrag des Laudesausschusses betrug
der Voranschlag eiivas über 40 Millionen Kronen .
Es solle » nach den ? Vorschlag der Regierung bc -
deutende Abstriche erfolgen und einzelne Posten in
das Jnvcsiitionsbndgel ningereiht werden .

Bulgariens Blutstrom .
Die „Leipziger VolfSzeituna " veröff ' cnt -

licku eine » Berich : ihrer Berliner Kvrrc -
sponbenti ». in dem eS heißi :

Die „Deutsche Liga für Riciisckunrechtc " ver -
anstaltet in diesen Tagen in B c r I i n, und zwar
am Knrfürstcndamm . nntcr dem Motto „ Bulga -
ricns Blutstrom " , eine Ausstellung , die

Ivahrhaftig wert ist , dciiseiiigcn europäischen
Spießern , die noch iimncr mit salcistischcn Ge
lüstcn liebäugeln , gezeigt zn werden .

Die Eröffnung der Ausstellung gestaltet sich
sehr bewegt , ' lieben Kurt Großnca »» , dem Se -
krctär der Liga und bewährte » Verteidiger der
Menschenrechte sieht ma » den bekannten Professor
0nrnbei , dessen Lelpeiätiakcit a » der Unwersi
tät Heidelberg durch die Propaganda illirorcak .
lionärer deutscher Süibeitten unterbrochen wurde .

Prof . Gimkbcl spricht einige schlichte Einlci -
tnngSworte . Cr weist auf die sascistische » Bostrc -
billige, > in ganz Europa hin , bemerkt , daß das
Signal zu dem großen Völkcrmorden deS Jahres
1914 bis 1918 in Scrajoivo gegeben würbe und
stellt fest , daß auch heute der Balkan — der „ Wct -
tcrwinkcl Europas " — sich noch nicht beruhigt
habe . Er kennzeichnet die RcgicrnngSzeit
Boris III . von Bulgarien , die durchzogen sei
von den Blutstromen von 80 . 009 auf die vie¬
hischeste und gemeinste Weise um -
gebrachter U h t e 1 1 a it c ii .

Unter Führung eines Bulgare » , der selber
ein Opfer der fascistischcn Justiz in feinem . Hei«
inatlandc geworden ist, beginnt der Gang durch
die Ausstellung .

Schießübungen , Bergewaltigungen ,
Morde .

Nur wenige Szenen seien hier wiedergegeben :

I » dem Dorfe A l c x a » d r o w o im Kreise
Swistow fand man eine ganze Familie : Pater ,

Mutter , Großvater , Tochter , Schwager und vier

Kinder voll vier bis zwölf Jahren erwürgt und

verstümmelt vor . — Tic Vergewaltigun¬
gen verhafteter Frauen und Mädchen sind an

xr Tagesordnung . Die Erzieherin Anna Maiutnn -

kowa wurde auf den Kirchhof von Sofia geschleppt
und , nachdem sie v e r g e lv a l t i g t worden war ,

enthauptet . Andere Frauen wurden mit

Säbelhiebe » zerfetzt , wieder andere wur¬

den enthauptet . Eine Frau , uamens T z o l a

D r a g o j t sch c w a, die zun ? Tode verurteilt wor
den war , wurde von Polizeibcaintcn v e r g e -
>o a l t i g t. Das Urteil konnte bis jetzt nicht voll -
streckt tverden , da die TodeSkandidatin inzwischen
schwanger geworden ist . . . — der Minister -
Präsident Alexander Stambolijski , der Fich -
rcr des bulgarischen Banernbundes , wurde nach
n n m e n sch li ch c n FoI tc ru n gc n und »ach -
dem er sein eigenes Grab hatte aitS -

schachten müssen , ermordet . König Boris , der

sich den K o p f d e s E r in o r d c t c n in seine
Residenz bringen ließ , fühlte sich danach
sicher und billigte den Staatsstreich vom 9. Juni
1923 .

Die b » lgoeische » Folterkammern .

lieber die Folterungsinethodcn im „zivili
sicrtcn " Bulgarien erfährt man , daß die Frauen
in Gegenwart ihrer Männer und die Männer in

Gcgentvart ihrer Frauen gepeinigt wurden .
Man schlägt die Opfer , bis sie ohnmächtig

werden . Dann bringt nian sie mit kaltem Master
wieder zum Bewußtsein , um sie wieder zu schla

gen . Man gießt ihnen kochendes Wasser in die

Ohren . Man reißt Nägel und Zehen aus und

legt gekocht « Eier unter die Achseln . Man sticht
mit Nadeln unter die Zunge und mit weißglst -

henden Nadeln unter die Fingernägel . Es gibt
eine besondere Maschine , mit welcher der Kops

gequetscht wird , bi » die Schädelknochen krachen
All dies « Untersuchungsmethoden sind authentisch

bezeugt . Ebenso ist bezeugt , daß man in Warna

in einem Saal , in dem die polizeilichen Unter -

suchungen stattfanden , drei « utomobilmotore in

Tätigkeit setzte , nn « die Schrei « der Unglücklichen
zu übertönen .

Diese Morde und unmenschlichen Foltern «-
gen , die beinahe das finsterste Mittelalter in den

Schatten stellen, - datieren seit der Uebernahmc der

Herrschaft durch Boris III . Sic kennzeichnen das

herrschende bulgarische Regime , das in einem

Meer von Blut watet .

Die Leitung dieser Ausstellung hat sich ein

großes menschliches Verdienst nn ? diese Opfer der

weißen Justiz erworben , denen nichts anderes ,

auch von denen , die sie auf die unmenschlichste
Weise vom Leben zum Tode brachten , vorgcwor -

sc » werden konnte als ihre Neberzeugung .

Lernen wir davon ! I . B. S .

Die neuen salciltllchea
. . Abgeordneten .

Das saseistischc Gesetz selbst bezeichnet die

vom Großen Rat anSerwählien Kandidaten als

. ernannte Abgeordnete " . Die Urheber des Ge -

etzcS liaben oft genug wiederholt , daß die Er

nc >? m? ng die . Hauptsache ist und die Bolkeab -

tnnninng daher zu einer reinen Formsache
imtrde .

Obwohl Mussolini selbst zugegeben hat , daß

die Organisation des italienischen Syndikalismus

noch nicht reif genug ist . nn ? als Grnudlage für

eine wirklich korporative Ztljani ' neirictznng de ?

Kaiuiuer und des Staates zn dienen , gefallt >>?>)

die saseistischc Presse von Zeit zu Zeit in Bc -

hanptniigen . daß es berechtigt sei , die neue Kanu

wer eine korporative zu nennen . Aber es laßt

sich anhand von Z<?hlenmaicrial leicht nachweisen ,

daß es damit nichts ans sich hat . Es i| t tat 1<kHI ich

in die Augen springend , daß mit Ausnahme der

llnternchmer nnd( ^ro ^gr »lnobesltzer btc ocitvelcv

der Organisationen lediglich nach dein Politischen

Merkmal der Regiernngstreue . ohne iedc Ruck -

licht auf die korporative Bedeutung ausgctvahl

ind . So kommt es . baß die „Arbeitervcrtreler

nit Ausnahme eines halbe » Dutzend lauter

Funktionäre sind , die nicht aus der Arbeiterklasse

hervorgehen und weder ihre Ideen , noch ihre

Bedürfnisse direkt kennen . Ans 400 Abgeordnete

ind nur zwei vermerk «, die ihre » Unterhalt

als Arbeiter verdienen : ein Hirt und ein Mecha -

niter . Niemand wird zn behaupten ivagen , daß

die Vertreter der ehemaligen Kriegsteilnehmer ,

die 82 ( 20 Prozent aller Deputierten ) . Hand-

werter und Kimstler , die vier Katholiken , die

17 Akademiker , das halbe Dutzend Staatsbeamte

ustu . in Anbetracht ihrer korporativen Eignung

ernannt worden seien .

Für die Tribüne natürlich scheint die Liste
296 Abgeordnete ( auf 100 ) als von den vcrschie -
denen gowcrksthaftlichen Organisationen im

eigentlichen Sinne des Wortes hevviiluc >rd zu

enthalten . Aber — wie wir bereits festgestellt
lxibcn — sind in dieser Zahl die 82 Handnierker
und Künstler ( 28 Prozcm der gesamten ,gewerk¬
schaftliche it " Delegation ) enthalte », die eigentlich
nichts anderes als berufsmäßige Politiker sind .
Alan kann tatsächlich ( ohne sich dem Borwurf
auszusetzen , einem veralteten und übertriebenen

Syndikalismus zu huldige ») als w' rklichc Syndi -
katsvcrtretcr - nur die 214Angeordneten der Unter -

nehmer - und Großgrundbesitzer und der Arbeiter¬

organisationen in Betracht ziehen .

Von diesen entfallen 125 ans die Unter¬

nehmer und Großgrundbesitzer und 89 ans die

Arbeiter . Im großen und ganzen werden . 10 . 000

Vertreter der besitzenden Klasse einen Llbgcordnc -
ten haben , während ein einziger Abgeordneter fiir
100 . 000 italienische Arbeiter genügen muß . lind

wie durch Zufall sind die wirklichen Ver -

treter des Kapitalismus in jeder Kategorie steis
zahlreicher als die Fnuktionäre , die die Rolle der

Arbeiteipertreter spielen . Genauer ausgedrückt :
46 Großagrarier gegen 27 Funktionäre der sLand -
arbcitcrsyndikatc ; 81 Industrielle gegen 26 Ver¬

treter der Industriearbeiter ; 16 Händler gegen
zehn Vertreter ihrer Arbeiter ; 22 Transport -
Unternehmer gegen 20 Vertreter der Transport¬
arbeiter und zehn . Bankiers gegen sechs Bank -

angestellt «. Es darf dabei nicht außer acht ge¬
lassen tverden , daß abgesehen von einen ? oder

anderthalb Dutzend die Funktionäre ( regelrechte
Funktionäre und nichts anderes ) , die die Arbeiter -

klassc vertreten , alle aanz unbekiannt sind : iväl ; -
rend es fiir die Industriellen und Agrarier leicht
lour , als Vertreter ihrer Klaffe die allerbckannte -
sien , cinslußreichsten und rührigsten Persönlich «
keilen ans ihren Reihen durchzusetzen . Da « Ist
in Tat und Wahrheit eine Klassenvertretung ,
gegen die gutgedrillte Funktionäre die Interessen
der Arbeiter zn verteidigen haben — aber sie
tverden sich wohl hüten , es zu tun !

Die Kritik , die wir den ? sogenaunieu fasek -
sti scheu Syndikalismus stets zu tei l werden ließen ,

Seile 3.

erfährt also honte ihre entschiedenste und umvider -

legbarste Bestätigung . Es handelt sich mir um
einen Kniff , im ? die nackteste und ausschließlichste
Klassenherrschaft z » bemänteln .

Die englischen Nachwahlen .
Ein Rückblick aus die fünf Ncmvahlcn , die

in der dritten Märzwoche in England stattfanden ,
erlaubt interessante Schlüsse ans die Verändern » -

gen in den Parteistärkcn . In den fünf Nemsah -
Ten haben die Parteien folgende Gesamtstiiilmen -
zahl erreicht : Konservative : 47. 184 , Liberale
39 . 172 . Labonr Party 37 . 927 .

Bei den allgemeinen Wahlen des JÄl >reS
1924 waren die Stimmeuzahlen in diesen fünf
WaWreiscu : Konservative 72 . 551 , Liberale
23. 713 , Labonr Parti ; 33 . 075 . Wird benickslch -
tigt , daß in den ? einen der sünif Wahlkreise , in
Eddisbnry , weder bei den allgemeinen Wahlen
noch diesmal ein Arbeitcrpartejlcr zur Wahl stand ,
dann ergeben sich folgende Veränderungen in den
Stimmeuzahlen seit 1924 : D> e Konservative, ?
lwben einen Stünmennickgang von 23 . 292 zu
verzeichnen , die Liberalen einen Stimmengewinn
von 9,572 > md die Arbcilcrpt ? rtci einen Stimmen «
gewinn voi ? 4. 852 . Zusammen haben also die
bürgerlichen Parteien einen Stimmenverlust von
13. 719 , die Arbeiterpartei einen Stimmengewinn
von 4 . 852 zu verzeichne ».

Für alle in diesem Jahre abgclwltenen Nach -
wählen ergeben sich folgende Zahlen : Die Kon -
strvativcn lwbcn 78 . 331 , die Liberalen 58 . 068
und die Arbeiterpartei 92 . 828 Stimmen erhalten .
Die Arbeiterpartei hat also weitaus die größte
Stimmeuzcchl .

Seit den allgemeinen Wahle , von 1921
haben 21 Nachwahlen stattgefunden . Dabei habei ?
die Konservativen 17 Sitze verloren und nur
einen gewonnen , die Liberalen drei verloren und
sieben gewonnen , die Arbeiterpartei einen Sitz
verloren und 13 gewonnen . Es ergib ! sich somit ,
daß die Konservativen 16 Mandate verloren , die
Liberalen 4 und die Arbeiterpartei 12 gewonnen
haben .

Die ' Nachlvayl in Skorth - Lanark . lx' i der
Genossin Jenny Lee als zehnte Frau ins II »-
terhans gewählt wurde , brachte einen überwäl -
iigcnden Sieg der Arbeiterpartei . Sic erzielte
mit 15 . 711 ( 1924 : 11 . 852 ) eine absolute Majo¬
rität von 4 . 690 über beide bürgerliche Parteien ,
von denen die Kcmtscrvatrvcn 9 . 133 ( 13 . 880 ) » nd
die Liberalen 2 . 488 ( 0) erlangten . Die liberale
Kandidatin , die weniger als ei » Achtel der Stil »
Ilten erhielt , hat nach dem britischen Wahlgesetz
ihren Einsatz verloren .

Amnestie ! Amnestie !
Bon Dr . Jakob Pistiner .

( P. G. ) Die endgültige Verurteilung Dobro -
gcanns xigt , wie dringend die Lösung der Ainnc .
stie in Rumänien ist . Mau kann „ich ? bis
zum 10 . Mai warten . Ich verkenne gewiß „ich !
die Schwierigkeiten der Regierung . Ich weiß es
und habe immer darauf hiiigcwivscn , daß die
Reaktion noch lange nicht besiegt ist und ich beob¬
achte täglich , wie das Treiben ' der Kommunisten
nur Wasser auf der Mühle der Rcaliion ist .
Würde man dir paar Kommunisten ruhig ge -
währen lassen , sie wären bald obgowirtschaffe ! .
zumal sie von inneren Streitigkeiteil zerfressen
sind . Aber die Regierung ha , sich einige Per -
folgungen geleistet , die den Kommnnisteii Zyin -
pachten verschaffen mußten , so den Majestäts -
belcidiglcngöprozcß tvcgcn des Bildes im Per -
sammlnngslvkiil , die Wiederverlgstnug einer am -
ncstiert entlassenen Fron und den Prozeß Dobro -
gconn .

Es bestcht die Gefahr , das; unter dem Ein -
fluß des Lärms der Reaktion über eine angebliche
Bolschcwisierung BcßarabicnS die Regierung zu
Ausnahmsntaßrcgeln greift und sich damit selbst
dcit Todesstoß versetzt . Sic fürchtet , gestürzt zn
werden nird läuft Gefahr , sich selbst zu stürzen
und damit die Demokratie in Rumänien für
lange Zeit zn kompromitiieren . So unsinnig es
wäre , der Regierung Man in Forderungen zu
stelle, ?, denen sie — ganz abgesehen von de » ?
Ausmaße der Demokratie innerhalb der Partei
— infolge des Kräfteverhältnisses in Rumänien
unmöglich gewachsen ist, so muß anderseits auf
die sofortige Erfüllung des demokratischen Mi Iii -
nmms drängen , denn nur dieses kann die Demo
kratic rctteit . So wie die Aufhebung des Belage .
rnngSMstandes und der Zensur die Stellung der
Regierung begründet haben , so wird die sofortige
Gewährung der Amnestie sie befestigen . Im
Angenlblickc nach der Anleihe und der Unterzeich¬
nung des Praktes mit Rußland kamt die Regie -
vung die Amnestie gewähren , ohne daß die Rcak
lion daraus eine Waffe schmiedet . Tut sie es , so
beweist sie, daß der Lärm „ m Bcßarabien ein

gekünstelter ist und daß sie Herr der Siiuaüo » ist ,
cutt

_
mir der Starke kann die . Kerker öffne ».

Tut sie es , dann beweist sie aber auch dem Aus¬
lände . daß sie sich von den balkaNischen ' Methoden
losgelöst hat .

Für uns Sozialisteil hat diese Frage beson -
derc Bedeutung . Sie ist für uns eine Frage des
Rcchtsbewußtseins , der Ethik . Darum heraus
mit der Amnestie !

vrubenexploston .
Madrid . 28 . Marz . Bei einer Explosions -

katastrophc in einem spanischen Bergwerk kamen
gestern acht Bergarbeiter ums Leben , fünfzehn
werden noch vermißt .
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TagesneMeite « .
Vor Ostern .

Wolfgang Foderau

( So tarn ein Wind von Westen ittcv Aao; r .
bei fchirtioltc der Bäume dürre Krone ,

s iprairg ja - ilchzeud vor mit jngcndiiwcr Alacht
- uttd loarf den Winter jäh von seinem Thron « .

Da Vorst de ? En e s Fessel auk dem Vach,
' ,md silbern riefelte erneut die Quelle ,'

die Erde dehnte sich nnd wni ' de wach ,'
und jimacr Gast gor in der Pflanzenzelle

: Ein selig Hoffen läutete durchs Land
vis in die Zläüte . lvo die Menschen wohnen ,
nnd in dem MooS des großen Wold : «- stand

plötzlich ein Flcckckvn voller ' Anemonen .

Die Herjen . dieser dunklen Tage mud ,

begannen nnid und sehnsüchtig zu klopfe »,
von neuem vi an ward alles nbcrglübt :
Baum , Strauck , und Blüte , stein nnd Halm

nnd Tropfe »

Die Osterionne stieg — ein Freudenvoll -

>» wo ! zu Vlonen . wolkenlosen Höhen ,
em erster Falter taumelte durchs All . ,

d e ganze Welt ein selig Auferstehen !

lZ Personen in einem Zimmer .
Fm cgerländischcn Bezirk KönigSwart gibt

es ein Landstädtchcn namens Sandau , dasctbst
eine weitaus übcrlvicgcndc vürgerlichc Gemeinde -

Vertretung , eine » Arzt als Bürgermeister und

ein ' Armenhaus , das so aussieht :
In einem der beiden Zimmer der mehr als

hundertjährigen Baracke , an der der Mühlgraben
vorbeifliegt , „ wohnt " ein Bauarbeiter mit Frau
und sieben . ( lindem , in dem zweiten etwas grö¬
ßeren Raum leben zwei Familien , die aus fünf
Erwachsenen nnd acht Kindern im Alter zwischen
einem nnd siebzehn Jahren bestehe ». DaS „ In -
lericnr " : Stroh > md Lumpen aus den stein - -

fließen , von den Wanden rinnt das Wasser ,
Moder und Schimmel überall , die kleinen Fcn -
ster sind mit Papier und Pappendeckel verliebt ,
elende Qcfcn sorgen für die völlige Unbrauchbar »
feit einer verpesteten Lust .

Eine Bautommission hat das Hans für
dcmolicrreif , die Räume als unbewohnbar , den

Aufenthalt dort für lebensgefährlich erklärt . Der

Bürgermeister nnd die seinen taten nichts , um

diese Zustände zu beseitigen . Endlich beschlossen
sie, zur Errichtung eines neuen Armenhauses
sage und schreibe zehntausend Kronen auszuwer -
sc ». Tie Sozialdemokraten in der Gcmcindcstnbc
erzielten in einem lebten Ansturm die Erhöhung
dieser Post auf achtzigtaliscnd Kronen . Aber bis

jetzt bat die löbliche Gemeindevertretung nichtS

getan , um diesen Beschluß durchzuführen , die

zwanzig Personen aus diesem menschenunlvür -
digcn ,

""
gesundheitlich und sittlich gefährlichen

Pferch zu befreien . Hoffentlich wird der Schrei
in die Qfsentlichlcit , den jetzt unker Karlsbader

Partciblatt ausstößt , in Bezirk und Land gehört .

Tas Landauer Armenhaus ist eines von

Tausenden , diese Schande ist fast allgemein . Sie

charakterisiert die Welt , in der wir leben , bester ,

als hundert gelehrte Bücher .

Rette Zusammenstellung .
Etivas verspätet , aber keinesfalls m spät ,

kommen wir darauf , daß die berühmte „ Wigc " ,
jenes christlichsoziale Genossenschaftsuntcrnchmen ,
das sich mit den K ohlc u e i n f u hrschcine n

einen so glänzenden Namen geschaffen hat , kürz¬
lich Generalversammlung hatte und

»aß dabei folgende . Herren in den Vevwattungs -
rat und in den Aufsichtsrai dieser Genossenschaft
gewählt wurden :

' 3t . Alfred Albrecht , Chefredakteur
( Prag ) , Oskar Rleger , Fabrikant ( Freuden -
chal ) , Gelverkschasrssekretär Johann
Wolf ( gwillau ) nnd Dr . Jng . Johann Knoael

( Prag ) ; >» den Anfsichlsrat NnivcrsitätSprofessor
Dr . August Raeglc ( Prag ) , Abg . Prälat Dr .

Wenzel Feierfeil ( TeplitzSästinau ) , GeWerk -

fchaftSsekrctär Joses Renner ( Hohenelbe )
und Dr . Karl Slclzig . Sekretär des In -
d >l st r i c s l c n ve r b a n d c s ( Reichcnbcrg ) .

Tiefe Liste spricht Bände , da braucht man
nach Tätigkeit und Zweck dieser christlichen Gcnos -
leitscknrft gar nicht mehr zu fragen : der Fabrikant ,
der Jndustricllensekretär nnd die zwei Pfaffen
dominieren , zwei Gelverischastssekrctärc fungie¬
re » als Aufputz für vermeintliche Arbeitcriineres -
seit und der Ehefredaklenr des christlichsozialen
Hauptblatlcs sorgt fiir die entsprechende Pnblizi --
st. ik. Wir fürchten aber , er wird ' S nicht derma -
ch «u können : wir halten nämlich keinen christlich -
sozialen Arbeiter für so naiv , daß er ans die

Tauer glauben könnte , seine Interessen als

Konsument würden wirksam durch Industrielle
nnd Prälaten vertreten werden . Ja nicht einmal
die Tiäten , die die beiden Gewcrkschaf ' ssckretäre
möglicherweise dafür bekommen , daß sie jene schal -
tcn und walten lassen , werden die Arbeiter da -
von überzeuge » können , daß diese christliche Gc- -

nosscnschaft einen anderen Sinn hat , als für die

katholische Parteisache Geschäfte zu machen , die
den Arbeiter tvedcr satter noch glücklicher macht .
Vielleicht findet sich sogar ein bisher gilt christ -
licher und nur christlicher Arbeiter , der ein Haar
in den Knödeln findet , lveim in dieser Küche Nu -
ternelhmcr und Arbeitervcrtreter sich allzu gut
vertragen . Es ist ja eine schöne Sache um den
Segen eines hochwürdigen Prälaten . Aber was
fangt der Arbeiter damit an , Wenn nur der In -

dnslriellenvcnbatzd , die „Deutsche Presse " und ein

Herr UniversiiätSprofessor dadurch zufrieden gc -
stellt werden ? !

Raubmordversuch in Komotau .

Eine Trafikantin überfallen . — Selbstmord des
Taters .

Komotau , 28 . März . Heute gegen 7 Uhr
früh erschien iin Laden der Tmfikantin M a r -

schale I in ' - er Wcingasse ein junger Mann und

verlangte um eine Krone Zigaretten . Als die 05 «

jährige Frau Mar schale! sich umlvandtc und zu
einem Regal sich niederbeugte , erhielt sie Plötzlich
von dem Bmfchen einen heftigen Schlag auf den
Kofis , so daß sie zurücktaumelte , aber noch die
Kraft besaß , laut um Hilfe zu rufen . Auf die
Hilferufe hin warf der Täter , der zweifellos einen
Raub lxmbsichtiglc , dann die . Hacke weg nnd

flüchtete . . HailSkeute verständigten sofort den in
der ' Nachbarschaft wohneitden Arzt Dr . Reisinger ,
der der Frau erste Hilfe leistete nnd ihre lieber -
führung in das Komotauer Krankenhaus vcran
laßte . Ter Täter selbst warf sich eine halbe
stunde später unweit der Alaunhuttc vor einen
Lastzug , von dem er überfahren und getötet
wurde . Da man in dem Selbstmörder de » Täter
vermutete , wurde Frau Marschalck mit dem Ret -
tuugSauto an die Nnfallsstellc gebracht , Ivo sie in
dem Toten den Bursche » wiedererkannte , der sie
überfallen hatte . Es ist dies der 22jährige , feit
längerer Zeit arbeitslose Sattlergelülfc Jo -
lxin » Laiigbvf . der in der Gärtnergafsc in
Komotau wohnhaft war . An dein jungen Manne
sollen in letzter Zeit angeblich Anzeichen von
Gcistesgestörthcit bemerkt worden sein . Die vcr -
letzte Frau Marschalck wurde noch gestern einer
Operation untcmogcn — cS mußte ihr ein zcr -
trümmertcr Backenknochen entfernt werde » —,
doch ist ihr Znstand nicht lebensgefährlich .

Rückkehr des Zeppelin .
Friedrichshafen , 26 . März . Das Luftschiff

„ Gras Zcppeli u " ist heute um 1Ü Uhr 17
Minuten nach 61cinhalbstündiger Fahrt glatt gc -
landet . Trotz des starken böige » NordostwindcS
von vier Sckundmctcrn gelang die Landung ohne
irgendeine ' Verzögerung . Das Schiff hat nach
Mitteilungen von Mitgliedern der Besatzung auf
seiner Fahrt rund 8100 Kilometer zurückgelegt .
Die Passagiere haben sich verpflichtet , innerhalb
14 Tagen keine Acußcrnng über ihre Eindrücke
während der Fahrt zu machen .

Im Laufe der letzten Nacht hatte das Flug -
zeug Ungarn überflogen und erschien gegen drei
Uhr früh über Wien . Trotz der vorgerückten

tundc nnd des eingetretenen Regenwetters hatte
sich eine große Zahl der Wiener Bevölkerung , die
durch regelmäßige Ankündigungen der Radio -

gescttschaft „ Ravag " von der Ankunft verständigt
worden war , in den Straßen eingefunden . Ins¬
besondere war die Umgebung des Stcfansdomcs
frcqcntiert . DaS Luftschiff erschien in einer Höhe
von etwa 400 Metern über der Stadt und war
cm der strahlend erleuchteten Gondel deutlich er -
kcnnbar . Die Bevölkerung begrüßte das Lust -
schiff mit begeisterten Rufen . Die „ Ravag " hatte
uns dem Stefanstrum eine Station errichtet und

begrüßte das Luftschiff mit einer Kundgebung
der Bundesregierung . Auch der Bürgermeister
von Wien sprach einige Bcarüßungsworte . Beide

Grüße wurden vom Luftschiff aus durch Doktor
E ck c n e r mit herzlickzen Worten erwidert . So -
dann richtete Rcichstagspräsidcnt Loebe warme
Worte an die Wiener . Das Tchiss entschwand
sodann in langsamer Fahrt in westlicher Rich -
tung nnd flog über Linz , München dein Boden -

scc zu .
4-

Gin abgeworfener Postsack beraubt ?

Wien , 28 . März . Wie die „ Allgemeine Zei -
tung " meldet , fand eine Gärtncröfran in ihrem
Garten in Siinmcriiig ein Postpaket , in dem sich
ein Schreiben des deutschen Rcichstagspräsidentcn
Loebe an den Bürgermeister Seih befand . Es
wird zur Zeit untersucht , ob das Postpaket aus
dein Postsack des Luftschiffes „ Graf Zeppelin "
stammt , der heute früh aufgeschnitten und leer
ans einem Acker außerhalb eines der östlichen
Vororte Wiens aufgefunden wurde .

Internationale Fälscher .
Dresden , 28 . März . Zu der bereits genicl -

Veten Aushebung einer Faschmünzerorganisation
teilt der Polizcibcricht noch folgendes mit : Durch
das bereits gesichtete Material ist erwiesen , daß
die Arbeit für die Verausgabung von Falschgeld
in vollem Gange war . Außer der Arbeit an
deutschen Banknoten und Banderolen waren auch
Vorbereitungen für Fä l s ch u n g e u. amcri -
l a n i sch e r D o l l arn o t c n und ainerkanischer
Banderolen bereits fertig . Die jetzt vorgesehenen
Fälschungen sollten nur Betriebskapital
erbringen , um später in größtem Stile deutsche
und amerikanische Aktien und amerikanische Dol -
larnoten fälschen zu können , deren Vertrieb von
Amerika aus geschehen sollte . Die Fälscher stan
den mit eine », Mittelsmann in New ?) ork in
Verbindung . Ferner wurden auch Hinweise auf
mehrere Personen gefunden , die sich anscheinend
in Brüssel , bezw . in Amerika aufhalten . Die in
Dresden in Haft gebliebenen sieben Beschuldigten
wurden heute der Staatsanwaltschaft zugeführt .
Die auswärts Festgenommenen sind den zustän¬
digen Gerichten zugeführt worpcn .

Hohcnzollern - Gcmcinhcit . A u g u st Wik
helm , Prinz von Preußen , einer der
Söhne Wilhelms II . , hat kürzlich bei einer Ver -
anstaltung des S t a h l h e l m s in Ulm auf eine

Begrüßungsansprache erklärt , sein Haus sei 500

Jahre alt , das sei doch etwas anderes als bei -

spielsweise die Persönlichkeit EbertS , von dem

man nicht wisse , o b nicht i c i n c G r v ß-
e l t e r n im Zu ch t h a u L gesessen hätten .
Ans eine Anfrage in Ulm ist der „VossischcN
Zeitung " von zuverlässiger Seite bestätigt lvor -

den , das ; diese unglaubliche Aeußerung des

Hohenzollernprinze » tatsächlich in einem größeren
Kreise gefallen ist. — Dazu wäre vor allem

dreierlei zu bemerken : erstens , daß sich ans diese

Weise beispielsweise die bodenlose Gemeinheit
dokumentiert , deren solche Fürstenbagage sähig
ist nnd hie — Noblesse oblige — nicht einmal vor

der Besudelung eines Toten zurückschreckt; zwei -
tens tut es einem neuerdings um die Deutsche
Republik leid , die solch «» fürstlichen Gesindel
Millionen - Abfindungen bewilligt hat nnd drit -

teils wissen w i r ganz b e st i in nl t, daß
unter den Vorfahren dieses August Wilhelm bis

i » die jüngste Zeit „Persönlichkeiten " waren , die

h n il d e r t mal Z u ch t h a n S verdient hätten .

Dieser Prinz August Wilhelm selber aber ist gc -

miß ein Ehrenmann ; dafür zeugt die zitierte
Acnßcrnng und sein freundschaftliches Verhältnis
zu den Stahlhclmern . . .

Ein Schweine - Budget . Gegen den B ü r -

gc r mcister der Gemeinde Schwei nc bei

Müglitz , Josef KorkyZ , erstattete der Vorsitzende
der Finanzkommifsivn , Franz Bykhdal die An -

zeige wegen Mißbrauch ? der Amtsgelvali . Dar -

nach liat der Bürgermeister den Gemeindcvoran -

schlag für das Jahr 1923 ohne Beratung
der Gent - . ' lndevcrtreMna eigenmächtig ver -

faßt und dem mährischen Landesansschnß ein -

geschickt, nachdem er die Unterschriften der

Gemeindevertreter gefälscht halte . Bürgermei¬
ster KorkyS gab bei dem ' Verhöre diese Tatsache
zu und verantwortete sich damit , daß er die Gc -

m e i n d e v e r t r e t e r z u keiner Sitzung

z >t s a m m c n b r i n g c n konnte . Um der

Aufforderung des LandcsansschuffeS auf „ drin -

gendste Uebcrreichung des Boranschlages " zu ent -

sprechen , habe er daher eigenmächtig und d?c Ein -

lvilliguiig der Gemeinde voraussetzend , den Vor -

anschlag selbst verfertigt . Die <2ache wird Wohl ein

gerichtliches Rachspiel haben . Einstweilen ist der

Voranschlag vom LandesauSschuß für ungültig
erklärt worden .

Erbitterung gegen die ProhibitionSagrnten .
Alts Chicago lvird gemeldet : Die durch die Er -

schicßung der Frau Lillian de King seitens der

Probibitionsagcnlcn hervorgerufene Erregung
der Bevölkerung der Stadt Aurora im Staate

Illinois wächst ständig . Sämtliche Prohibitions -
agcntcn mußten unter polizeilichen Schutz gestellt
werden , um vor Gewalttätigkeiten der erregten
Menge geschützt zu werden .

14 . W0 Dollarmillionärr in U. S . « . ! Das

Washingtoner Schatzamt erhielt Einkommen - -

slrnererklärungen , die nachweisen , daß mindestens
14 . 000 Personen in den Bereinigten Staaten

mindestens eine Million Dollars wert sind . Man

hat errechnet , daß eine Person , die eine Steuer

auf ein Einkommen von 100 . 000 Dollars bezahlt ,
wenigstens eine Million Dollars Vermögen be¬

sitzt. Im vergangenen Jahre gaben 11 . 007 Per -
konen Erklärungen über diese Summe ab . Viele

Personen , die eine Million besitzen , zahlten wem -

gcr , weil sie Sekuritäten mit Steuerbefreiung in

Händen hatten . In » Jähre 1927 betrug die Zahl
der Personen , welche Nettoeinkommen von mehr
als einer Million Dollars hallen , im ganzen 233 .

Bevmntlich wird auch deren Zahl heuer höher
sein .

Die Beruntrennng bei den Stodawerken . Die
Skodawcrkc herben auf die Ergreifung des
Kassiers ihres Brünncr Betriebes . JaroölauS
I u r d a. der nach Mitnahme von 250 . 000 X ent -
flohen ist , eine Prämie in der Höhe von zehn
Prozent des Betrages , der bei Jura bei seiner
Verhaftung vorgefunden werden lvird , ausgesetzt .

Aufreizende Bourgeoisie . Ii « N c w N o r k
wurde dieser Tage der Bankier John Locke ,
Mitinhaber einer aitangeschcncn Bankfirma ,
wegen Unterschlagung von acht M i l »
lione » Dollar Klintcngcldcr zu einer »lehr -
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt . Der junge
Bankier hatte diese Ricsensummc im ' Verlauf
eines Jahres für die Filmschauspielerin Pcggy
Joyce , die als eine der schönsten Frauen
Amerikas gilt , verpulvert . Er kaufte der vcr -
schwcnduiigssüchtigcn Diva u. a. ein Auto -
mobil , dessen Kühler aus Platin fic
stand ; die Beschläge waren aus echtem Gold
angefertigt worden . Für das S ch o ß h ü n d-
ch c n der Filmkünstlcrin mußte er ein H a l s -
band besorgen , das mit Brillanten im Werte
von 30 . 000 Dollar verziert war . Infolge die -
ser irrsinnigen Ausgaben ging das Banthaus in
Konkurs . Peggy Joyce ist 27 Jahre alt und be -
reits zun « fünften Male verheiratet ; ihr derzciti -
gcr Ehemann ist ein schwedischer Graf . Die
Kammerzofe der Diva bekundete als Zeugin , daß
ihre Herrin selbst die kostbarste Toi -
l c t t c n n r c i n m a l anziehe . Die Diva
besitzt 570 P a a r S ch u h e nnd trägt grundsätz -
lich nur Handschuhe mit echten B r i l -
lantknöpfen . In ihrem New Zorkcr Palais
beschäftigte sie eine 23k ö p f i g e Diener -
schaft . Der Clou des Prozesses war die Ant
wort des Angeklagte » ans die Frage des Staats
anwaltes , welche Gegenleistungen er für seine
fürstlichen Geschenke empfangen habe . Der Narr
erklärte errötend : „Nichts ! "

Di « Ttaatösachschule für Weberei in Warnsdorf
bringt über ihre Einrichtungen folgendes zur Kennt -
niS : Der Unterricht wird in der Tagesschule ( zwei -
jährig ) in Faserswfflluwdc , Faser - und Warenprü »
fmrgen (theoretisch und praktisch ) , Spinnerei , Hand -
rmd mechanische Weberei (cheorelisch und praktisch )
für Breit - und Bandware , Bindungölchr «, Tekvm -
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Position , Kaltnlalion . Fachrechnen , Maschinenkunde,
Maschinenzeichnen , Mathematik , . HandelSkrnide,
Fabrikseinrichtung , Betriebsorganisolion , Freihanj !
und Fachzcichncn und in Sprachen erteilt , so tag
die Absolventen sowohl in Spinnereien , Webereien ,
als auch Appretnranslaltcn , im Betriebe selbst oder
im Kontor mit Erfolg eingestellt werde » können .
Die Fachschule für Weberei in Warnsdorf berück ,
stchtigt in ihrer Erzeugung ans 70 Hand - und
mechanischen Webstühlen sowie den dazugehörigen
Vordercilungsmajchiuc ». alle Erzeugnisse des Warne ,
dorscr , Rinnbuiger . Schttickenaner und Hainepacher
Platzes , vom einfachen Kolon über Kleiderslostc ,
Hefenzeuge , Decken und Teppiche , Hosenträger , b !i
zum stlnslen Leidenbande , ausgeführt in allen beza
geeigneten Materialien . Auf nahm Sbedin gn » .
gen sind : Wsokvicrung der drei Bürger cd er
MittelschnUlassen mit gutem Erfolge ; bei Anclän -
der » ist eine Ministerialbewilligung nottvendig : ' in-
Meldungen fir 1029/30 tunlichst sofort , da beschränk »
Schiilcrzahl . Arme , fleißige Sckstiler erhalten Schul «
geldbefrcinng , Stipendien , leihweise Ueberlassnng
von Dchurbiichern nnd Requisiten . Der Answand
für Kost nnd Wohnung ist nicht groß . Die Aach,
frage nach qnalifizienen Absolventen ist so groß ,
daß unsere , für die eigenen Absolventen eingerichtete
Stellenvermittlung den vielen Anfragen nicht c»l -
sprechen kann . Ansnihrlichc AnMimc erleilt die
Direktion .

Geweihtes Elend . Zlvci Tage vor Palinsonntog
kam in einem zcrschlisscircn . Kleidchen «in lZjähriget
Mädchen schüchlern in meine Wohnung . „Bitte ,
wollen Sie Palmen weihen lasse »? Ich gehe Sonn -
tag gnr Palmweihe . " Ick , erklärte ihr , daß -ch
keinen Werl ans geweihte Paimkätzchcn lege . „ DK
macht nichts, " antwortete das Mädchen , „ick, tii ' 4
ja auch nur , um etwas zu verdienen , ich bin je
selbst kcnscssirmslos . " Ich gab der Kleinen emc
Münze und sie ging davon . Stiege aus , Stiege ab.
von Swbe zu Stube . „Bitte , wollen Sie Polmer
loschen lassen ? . . . " Recht halte die Kleine . War -
um füllte nicht mich sie bei dem Geschäft Profiliert : »;
es gibt gewiß vicklc , die , nicht ans wirklicher Fröm¬
migkeit , sondern um ihre Gläubigkeit zu zeigen, gc-
wciljtc Weiden hinter das Heiligenbild stecken . Armes
Mädchen ! Heute geht c » mit Palinkätzche », dringt
. Mveihte " Frühlingsbote » . In >venigen Wochen
wird es die ersten Schneeglöckchen ans der Sttoße
verkaufen . Das Mitleid lvird ihr einige Heller
schenken. DaS Mitleid gib ! einige Heller und die
Profilsucht nimmt dem Kinde das Dürftigste zum
Leben . Und auch das im Namen Jesu Christi , dem
angeblich die Palmenehrimg gilt . f. !.

Die größte Garage der Welt . In Amerika hat
man nicht nur Wollenkratzerhotels gebaut , die den
Menschen in einem einzigen Hause alles bieten . Ivos
man von einer ganzen Tladt verlangen kann , man
nimmt sich mit ebensoviel Sorgfalt der Automobile
an . In Now Jork ist eben eine riesige Garage
eröffne I lvordcn , die f i « n f u n d z w a n z i g Stock -
werke hat und Platz für mehrere lausend
Automobile bietet . Die Wagen werden mit clcf -
Irisch betriebenen Maschine » automatisch in den
ihnen zugelvicsenen Raum irgendwo in dem Riesen -
hous gehoben , werden , wenn man nach ihnen ver -
langt , ebenso antomatisch wieder auf die Straße ge>
stellt . Ein ganzes Heer von Mechanikern inid Aa >
gcnwafchern ist ständig in dem Hanse heschäjligt ,
mit einer Art Wagenwaschvffizier als Kommandan -
tcn dieser kleinen Armee . Im . Hauptquartier dieses
mächtigen ' M- anncs gibt es eine riesige Sck)allbisel
und kleine Lämpchen , ähnlich wie in einer Telephon -
zentrale . Er sieht daran immer , Ivo ein Wagen ein -
gefahren ist . und dirigiert seine Untergebenen an die
Stelle , lvo mm> ihre Arbeit braucht . Die lveit -
gehende Rationalisierung dieses Garagebetricbcs hat
die Miete für einen Garageplatz , die bis jetzt in
New Jork , wo jeder Fußbreit Bodens laufende Dol¬
lar kostet, nngeheuer hoch lvar , sehr herabgesetzt .

Elektrizität im Gartenbau . Durch eifriges Expe -
rimenliercn und dank der Unterstützung des Slam es
nimmt Schweden eine führende Stellung im
ckeklrifchcn Gartenbau ein . Die Elektrizität im
Gartenbau dient dazu , die Erde zu erwärmen nnd
den Sonnenschein zu ersehen In dem Versuchs -
garten bei Hemlingby nnlvei ) Gevlc wurden im
Jänner d. I . 10 . 000 Tulpen . 1500 Lilien und 1500
Hyazinthen auf elektrischem Wege gezüchtet, , lvobcl

dcr̂ Clromvcrbrauch nur 1 Prozent des KäufwerleS
dieser Zierpflanzcn ausmachte . Der Sonnenschein -
ersah durch Elektrizität ist »och nicht ganz gelost,
weil die Pflanzen sehr empfindlich gegen daS LickN
sind und verschieden daraus reagieren , dockl ist man
auf gutem Wege, auch diese Frage zu lösen .
Schweden hat gegenwärtig 500 elektrische Gartenbau¬
anstalten und ein besonderes Institut , in dessen
Laboratorium die wissenschaftlichen Untersuchungen
ausgeführt werden . . - •••
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Osicrschwlndcl von Konnersrenth . Recht «! -
Ii«, zu Ostern sollen bei Therese von Koniiers -
rciitl ) erneute Stigma ma lostgcstcllt worden sein
Verschiedene Zeugen wollen an einer Schulter
Tlicrcscs eine Munde gesehen haben , ans der
Blut sickert. Die Mnnde soll sich an derselben
Stelle befinde » an der Jesus Christus von einen »
Soldaten ein Lanzenstich beigebracht wurde , svüv
Karfreitag erwartet man zahlreiche Besucher . Es

haben sich bereits so viele Neugierige angemeldet ,
dasz Therese ein ? Auswahl vornehmeil muhte .
Diesmal sollen angeblich auch Acrzte zur Beov -

achtung zugelassen »verde ».
Notzucht an einer Fünfjährigen . Mitt -

»voch nachmittags lockte ein etwa vierzigjähriger
Mann ai »f dem Invalidcnplatz in Prag zlvei

siinfjährigc Mädchen an sich. Er führte sie aus
heu ASkahcrg , »vo er eines von ihnen notzüch¬
tigte . Das Mädchen , welches erst abends vo>» der
Mache aufgefunde » wurde , mußte » ach ärztlicher
Untersuchung insKindcrspital überfuhrt werden .
Die Nachforschungen nach den » Täter »verde »
angestrengt betrieben .

Sein Name soll vergehen . Wie aus M o s »
kau gemeldet wird , lmt der BezirkSfolvjet der
Stadt Trotzki beschlossen , Stadl und Bezirk
fortan K r a s n o g »v a rdc i s k zu nennen , um
dadurch die Erinnerung an den „gegenrevolutio -
nären Verräter " Trotzki zu tilgen . Alle nach
Trotzki benannten Orte und Fabriken » vnrden
aufgefordert , diesen » Beispiel zu folgen .

Ter Pizarro von Louisiana . Ter 37jährige
Eonvernenr Long von Louisiana lNvrd -
aincrika ) »vird besmilldigt , den früheren Boxer
Battling Bozcn > ann zur Ermordung des Ab -
geordneten Sanders überredet zu baden .
Aach der Llnssagc des Boxers soll der stark ange -
trunkene Gouverneur vor ungefähr fünf Wochen
zn ihm gesagt haben : „ Well , ich bin Kaiser
dieses Staates , und ich »verde »»»eine
Peitsche ans alle nicdersausen lassen , die sich nn -
terstehe », sich meinen Befehlen zu widersetzen .
Abgeordneter Sanders widersetzte sich allen n»ei -
i »en Befehlen . Ich wünsche , Nisz du ( Bozeniaun )
Ihn tötest . Wirf seinen Leichnam in einen Ära -
bei » und niemand »vird feststellen , »vie rr dort
hinkam . Denn ich bin der Gonver » » enr dieses
Staates und es kann dir nichts passieren . " In
der Sitzung des Staatsparlamentcs , in der das
A b s c tz u n g S v e r f a h r e n beschlossen »vnrde .
kam eS zu stürmischen Zwischenfällen , die zeit -
weise in einen wilden Faustkampf ausarteten . In
riitcr Resolution lverden dem Goitverneur ins -

gesaint 18 Anklagefälle zur Last gelegt , darunter
dauernde Betrunkenheit im Amt , ungerechtfer¬
tigte Begnadigung von Zuchthäuslern und Auf -
stacheluilg der Miliz zur Plünderung .

Opfer der Wissenschaft . Der englische Arzt
und Radiologe Lionel S c l l s ist im Alter von
52 Jahre »» als Opfer der Wissenschaft in London

gestorben . Er hatte bei radiologischcn Unter -

suchungen cineit Finger nach dem anderen der -
loren und sich solche körperliche Schädigungen zu -
gezogen , das ; er jetzt an ihren Folgen gestorben ist.

Wien « Fremdenverkehr . Die Stadt Wien wurde
im Jahre 1928 von rund 750 . 000 Fremden besucht ,
davon 212 000 Inländern und 540 . 000 Ausländern
Man schätzt die jährliche Einnahme a » S dein Wiener

Frcindenverkebr aus 150 bis 200 Millionen Schilling .

Kommunistisches Idyll . Tie k o n» in u n i -

stischc Fraktion im Stuttgarter Ge -
»icinderat hat sich an » Mitlivoch in Konsegnenz
der Zwistigkciten der KPD in zwei Grup -

gen gespalten , von denen die eine vier , die

andere fünf Mitglieder zählt . Es kam ztvischen
beiden Gruppen zu einer heftige » Auseinander¬

setzung, in der der Wortführer der einen Gruppe
dein zurzeit in » Auftrage der Zentrale in Stutt¬

gart tätigen Kommissar mitteilte , das; die Oppo¬
sition mit den Worten gedroht habe : „ Mit den

Fäusteil » verde » »vir Euch bekämpfe »; »vir »ver -

den Etlch die Zähne brechen . "

Ein moderner Ali - Baba . Ein »»oderncr Namens

Vetter des berühmte » Räubers Ali Baba ans Tau -

Der Sarvenft » « , .
Im Zeitalter des Tonfilms , in den » »vir angen -

bücklich leben , hat man Vom Farben film >»
der letzten Zeit nur »venig Beachtung geschenkt ,
lim so überraschender lonrmt die Nachricht , das ; eine
bekannte Gelcllichasi in England in groszem Ilm -
' ange an die Ausnutzung eines FarbcnslliniystemS
— des französtschen Keller D o r i a »- Bcrfghre »?
— heraitgetreie » ist . Das Interessante a » dieser
Meldung ist vor allem die Tatsache , daß diese
Farbenfilnic »och mit Hilfe des Vita Phons zu
einem sprechende » Film verarbeitet werde »
»eilen Wenn es iich um eine gleichgültige kleine
Erfindung bei diesem „ M o v i e c o l o r " - 2yslcn »,
»vie cö sich nennt , handeln »viirde , so wäre bei
der großen Zahl der aus diesem Gebiete vorhandenen
liliiiicchnischcn Experiinrni ? mir k»ch Notiz zn neh -
men Ta jedoch massgebende Persiinlichkeiien an der
Erfindung beteilig » sind , so erschein , ei » Uebcrblick
über den augeirblicklichen Stand der Farbenfilm ,
indnstrie ganz angebracht

ES ist wohl selbstverständlich , daß die Photo -
techmter sich von jeher pari » einig tvare », daß ein
wirklich natnvgetrcuer Faibenfilm daS Ideal jeder
Filmvorführung bedeuten müßte . Die ersten Bcr -
' »che. die damit angestell : »vnrden , lraln ' n allerdings
mir wenig von dem gehalten , was sie versprachen .
Farbensänme , Gnnrstichigkelt . nicht zuletzt die damit
verbundene unnatürliche Farbemkala haben dazu
Ireigeirage ». daß daS Publikum den , Farbcnsilm bis -
her mehr als skeptisch gegenüberstand . Im Sänke
der letzten Zeit sind jedoch unifassend ' Fortschritte
ans dielen » Gebiete eingetreten , daß man heute
bereits von einer bcvorstcheirden . jedenfalls in ab -
ichbarc Nähe gerückten Löinng des Problems der

Farbeiikinemalographie sprechen dan .
. Heule ist eS besonders Frankreich , das sich

mit dem Notnrfarbenfiknr beicliäfiigt . Beachtung vcr -
dient dabei vor allem das Keller - Torian Prinzip ,

in Verfahren , in dem die französischen Fächle, »e
im Objektiv konzentrische Prismen verwandten und
vor die lichtempfindliche Schicht roie , grüne und blaue
riitcr stellten , die sich, wenn man dos Poiitiv unier

dielen Farbfiltern vorführte , enlkprechend den nr <
mrünglichen Naturfarben wieder znsanrmen ' etzte »
Berthon , Audibert und amh der verstorbene
Pole Sczepanrk . der mit de , bekannten optischen

Firma Busch i » Rathenow zwämmenarbeiicte ,
haben ans ähnliche Weife am Dreifarbciriilnr ge-
arbeitel , während die Te ch n i c ol o » ' Erfindung

der Engländer G > c e ». die Lignol e - Film G m
H. und andere daS Problem des FarbensilmS mit

Hilfe des Zwe i l a r b e nsy st e m s oder ans dem
Wege eine » besonderen R a st e r v c r f a h r e n S zu
Idien vrinäne ». ES ist tvobl nn ' wcifclhaft . daß die

Dreifarbenphoiographie den größte » Erfolg siir
sich beanspruchen darf , den » die Versuche mii dein
snbslraktioen sogenannten Ztveisarbcnsilm , der sich
ans mehrere übereinander liegende Farbichichlc » o" s -
baut , habe » leider tvenig natnrgetrenc Farben er -
geben . Anders ist eS mit dem sogenannten Rasicr -
verfahre », also einem Verfahren , in dem die Bilder
in winzig kleine Pünkichen zerteilt lverden , die dem

bloßen Zluge nicht mehr sichtbar sind ( ähnlich »vie
bei der Fernpholographic ) , und die aus umgekehrtem
optischem Wege sich bei der Vorführung wieder zu-
sammensctzen . Ans diesem Gebiete haben ». a auch
der verstorbene Professor Miel he , ferner Gau -
in o n t, Hör st und PriSma Versuche angestellt ,
und man darf wohl sagen , daß besonders auch die
Horst ' iche Naturfarbenmanier Erfolge aiifznweisen
hat .

Naturgemäß ist , wenn auch nicht in der Haupt -
fache für das große Publikum , so doch für die
W issenschaft , eine befriedigende Lösung der

^arbenklncmaiographie von größter Bedeutung Der

Gnnäkologe , der Chirurg , der Geologe und andere

Wissenschaftler sehen in der Vervollkommnung dieieS
Gebietes der Filmlechnil eine wesentliche Erleichte
rnng ihrer Arbeit . Interessant ist übrigens auch in

diesem Zusammenhange die Mitteilung , daß viele

MeereSsorscher , so Dr . Longley und Cl ; arle ?
M a r I i o n von der National Geograph Socielp in

Washington Unterwasterversuchc a » f färben -
pholographiichem Wege gemacht habe ». Also anck
die wissenschaftliche Erforschung der Tiefsee — die

Ausnahmen ivurde » niller Zuhilfenahme großer
Ladungen Blitzlicht , die unter Wasjer zur Entznii
dnng gebracht wurden , gemacht — Hai für die

Farbeuphotographic ein großes Interesse .
Man wird abwarten müssen , wie das Keller

Dorian Versahren , doS sich, wie so biete wichtige
Erfindungen , leider bereits Amerika für ei » Wel .
monovol gesichert Hai , sich praktisch auswirke » »vird .
Die neue Konstruktion dieses System ? wird In

Kürze der Fachivel » vorgeführt werden , und es wird
sich dann zeigen , ob dir Farbenphotographic den An .

kordernngen der »nodernc » Filmtcchnik entsprechen
wird . H. O. B.

send und efner Nackt , der kürzlich vor einem Gericht
i » Saloniki erschien , macht seinem Minen alte

Ehre . Er hat es nämlich fertig gebracht , vor den

Augen de ? hohen Gerichtshofes einen Diebstahl aus -

zuführen Baba war wegen 87 Diebstählen und

Betrügereien angeklagt , die er an einer der Greirz -

stalioiien des Balkan in ( N' orgheli , ansgrsüh » j hatte .
Unter den , Vorgeben , de » Reisenden bei ihren Paß -
nird Zollschivierigkeiten zu helfe », plünderte er ihre

Taschen , stahl chncn Koffer und Säcke und crlcich -
tcrtc die großen Koffer . Während eine Zeugin , eine

von Babas Lasern , vernoinnrcn nnudc » md vor dein

Tisch d« S Richters stand , fühlte sich der Angeklagte
plötzlich lchtvach und bat , vor » einem Wächter ans
de » Flur hinansgcsührl zu werden . Dort bot er

gerade dem Man » eine beträchtliche Summe als

Backschisch , »venu er ihn laufen lassen würde , als

ein lauter Schrei aus dem Gerichissaal drang . Die

Zeugin vermißte ihre Geldtasche : sie fand sich in

Ali - BabaS Taichen . 88 Diebstähle , darunter einer

vor den Augen des Richters , ist geivrß ein Rekord .
Ali - BabaS wirrdig .

Ei » jüdischer Stamm In China entdeckt . Ein
altes hebräische « Bück , das vor einiger Zeit l » der

Eiiigeborcncnstodl von Hankail verkauft wurde , hat

zn der Auffindung einer jüdischen Gemeinde im

Innern der Provinz Hönau geführt . Ter Bauer ,
der das Buch zum Verkauf anbot und eö wahr -

scheinlich gestohlen hatte , erzählte , c» gebe in Hönau
einen Stanrnr von Meirichen , die keine Chinese »
wären , aber deren Vorfahre » schon seit viele » Jahr

Hunderten dort lobten . Nachforschungen ergaben , daß
tarjächlich in diesem abgelegene » Teil deS Himm¬
lische » Reiches mehrere hundert Inden wohnen ; es
sind wohl die Nachkomme » einer große » Anzahl
jüdischer Soldaten , die vor 1300 Jahren in den

chinesischen Kriege » eine ' Rolle gespielt habe ».

Böcklin , der berühmte Maler , empfing in seinem
Atelier den Besuch eines bckaimlcn Chirurgen . Aus
einige Bilder deS Meisters deutend , rief dieser ent -

rüstet aus : „ Aber mein lieber Böcklin diese
Wesen dort haben ja überhaupt keine anatomischen
Existcnzmöglichkcitcn ! " Böcklin lächelte : . . Lie¬
ber Professor . . . die leben länger als Sic ! ' "

Blutjustlz in Litauen .
Alan schreibt uns ans Litauen :

Bekanntlich haben die drei Oppositionsparteien in
Litauen vor kurzem einen Parteitag abhalten dürfe ».
Ter Grund für dieses „ Entgegenkommen " der Re -
gierung Ivar ihre Forderung nach einer Abänderung
der Statuten der oppositionellen Parteien . Ein Er -
laß der Regierung Halle nämlich den Siudcnlen und
Jugendlichen verboten , politischen Organisationen
anzugehören , lim dieses Verbot durchzuführen ,
mußten die Orgauisalionsstainten abgeändert wer -
den und deshalb wurde die Abhaltung von Partei -
tagen gestattet . Freilich ohne Erfolg : denn der ' o-
zialdemokralischc Parteitag lehnte es einmütig ab ,
dom Wille » der Regierung zu gehorchen .

Nach diesen Kongressen setzte der Terror der Re
gicrnng , vor allem gegen die Sozialdentolralen und
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die BolkSsozlallstcn , ritii aller Schärfe wieder ein . Zu -
nächst wurden die Gerichtsverhandlungen gegen die

Aufständischen von Alita und Tauroggcn durchge -
ührt . Genosse Abgeordneter K e d i ü gab zu. die

Aufständischen unterstützt Z» haben , widerrief jedoch
eine bei », UnlersnchnngSrichicr unter dem Zwang
von Folterungen gemachten Aussagen . Cr erzählte
ausführlich , iure er und feine - Mitangeklagten gemar¬
tert wurden , um von ihnen Geständnisse zu erpres >
cn . Der Staatsanwalt beantragte für drei ? lnge -
klagte die Todesstrafe . DaZ Urteil lautete für KedlS

auf siebeneinyulb Jahre Zwangsarbeit , sechs An

geklagte wurden zn je vier Jahren , drei zn je zivcä
Jahren und ein ' Angeklagter zu einem Jahr Gefäng
nis verurteilt Bezeichnend für die litauische
Schreckensjusti ; ist ferner , daß die Angeklagten erst
während der Verhandlungen zum ersten Male Gele -

glichest hallen , mit ihren Angehörigen einige Worte

zn sprechen ,
Kcdis hatte sich wenige Tage später neuerlich

vor dem Kriegsgericht zn verantworten . Es Handelle
sich um die Anklage gegen die Genossen Kcdis , Pae -
lanskaS und Novieka , wegen ihrer Beteiligung an
der sogenannten „Armecorganisatlon " Plctschkaitis .
Obzivar die Zlngoklaglett ihre Schuld bestritten , »vnrdc
ein »vahrcs Blulurtcil gegen sie gefällt . KediS »vnrdc

zn lebenslänglichem Kerker . PaclanftaS zn fünfzehn
Jahren Kerker verurteilt . Novicka wurde freige¬
sprochen .

Genosse Kairis . der Chefredakteur des Zentral¬
organs der litanisclien Sozialdemokratie , »vnrde wegen
eines Pressevergehcns zn Gefängnis in der Dauer
von zwei Wochen verurteilt .

Die litauische Diktatur hat in ihrer Schreckens¬
herrschaft das falcistisckie Vorbild Italien » nicht nur
erreicht , sondern sogar über trösten !

Bollswirtschaft .
Zur neuen Angeftellten - Penfions -

versicherilNll
liegt uns ein vo » der Sektion der Privatangr -
stelltcnverbände beim Deutschen GelverkschastS -
vttnde in der Tschechoslowakei , Retchcnbcrg her -
ausgegebener „ Führer " durch , dieses Gesetz vor ,
der sich durch eine besonders praktische Auosüh -
rnng auszeichnet . Das in handliche, » Taschen -
format gehaltene Buch bringt aus 170 Seilen
nach einem Borworte in einer Einleitung eine

kurzgefaßte geschichtlich -kritische Tarstellung der
Entwicklung der Penstonsversicherung der Privat -
angestellten und sodann in übersichtlicher , klarer
und leichtverständlicher Wiedergabe de Bespre¬
chung des neuen Gesetzes . Zahlreiche Bcrcch -
nungsbeispicle zeigen anschaulich die praktische
Handhabung der einzelnen Bestimmungen , wo -
durch dieser Führer sich als besonders für die
Bedürsir - stc der Versicherten und Rentner auöge -
arbeitet erweist . Ein ausführliches Sachregister
erleichtert die Verlvcndnng des Führers , der allen
Interessenten bestens empfohlen werde » kann ,
zumal der Preis von 7 . 50 K in Anbetracht der
vorzüglichen Ausstattung und des beträchtlichen
Umfanaes als sehr niedrig bezeichnet werd « » muß .
Zu begehen ist das Buch durch alle Buchhandlun -
gen oder gegen Voreinsendung d « S Betrages durch
die Sektion der Pr »vatangcstelltcnv «rbände beim'
Deutschen Gewerkschastsbnnde st , der Tschechoslo¬
wakei , Reichenberg , Färbergassc l .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 2 » . Marz .

100 bolländilche Gulden
100 Reichsmark
100 BelgaS
100 Schweizer Fraiiis .

1 ' Pfund Sterlin » . .
tOO Lire

1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 PengöS . . . .
10( 1 voliiiscbe Zloty
100 Schillin » . . .

Wels
lH62 . 02 ' /3

«00 . 5U
408 . 80
049. 27' / ' . '
108 . 70
170 . 6S

88 . 75
181 . 00

59 . 1! ) "-
587 . 72' /i
377 . 77 ' -
474 . 20

ßare
1850. 62' / - '

»oo . oo
170 . 00

051 . 27 ' /s
104 . 30
177 . 88

38 . 85
132 30

50 . 44
589 . 72 ' ' »
37977 ' / '
• 175 . 70

Me ich in Belgrad verhaftet
wurde .

Das jugoslawiche Erlebnis eines Journalisten .

Königs ? llexandcr - Di kia t nr ist v or -

läufig Tatsache Die politische
Polizei wird alle Hände voll zu tun

haben . Aus welche Weise sie aber selbst

unter normalen Umständen ihre Tätigkeit

ausübte , zeigt das beifolgende Erlebnis

eines Journalisten . Wenn sie selbst mit

Fremden so umspringen tonnte , »vie

mag eS da E i n h c i in i ' ch e n ergehe »!

Im Altschluß an den Salzburger Juristen -
tag fuhr ich » m September nach Belgrad . Es

war seit langem mein sehnlichster Wunsch .

Mein erster Besuch galt de »» führenden
jugoslawischen Sozialisten , dein Genosten T o p a-

l o v i t s ch. den ich von früher her kannte . Ich

traf ihn in eine »» Restaura, »t neben der Bei

grader ArbeiGkanuner . Unter anderen » erzahlte
er mir , daß or den ganzen Morgen damit zuge¬

bracht habe , sich beim Ministerin ! » für einen

Genossen aus dein Banal zu verwenden , der .

don der politischen Polizei als Kommunist ver¬

haftet , aus Jugoslawien ausgewiesen werden

sollte . Ich erfuhr auch sonst maiicheS Jiltcr -

cstante über die jugoslatvischei » Berhaltniste , ver -

sicherte mich Tvpalovitichs Unterstütz »»»«, da »ch

etwas vvn » Gefängnis - und Gerichtswestu

JugoslatvienS kennen lernen wollte , und Verab -

schiedetc mich von ihn » in der Absicht , " " ch »»ach

kurzer Mittagsruhe in » Hotel z»«ni frühere »!

sozial - revolutionären M a ch i » , dem ' Vorsitze »
den der einzigen dcinokratischcn russischen Emi

grantcn - Jnstitntion in J »gvsla »vicn , Sem gar ,

zu begeben .
Eben erst hatte ich in » Hntel meinen Tür ^

schlüsscl in Empfang genommen und den List
betreten , als der Portier mir zurief , ein Herr
»volle mich spreche ». Ich kehrte ins Vestibül zu¬
rück und stieß liier ans einen Mann , der in i r

einfach meinen Türschlüssel ans

der Hand nahm , ihn dem Hotelangestellten
übergab und mich aufforderte , ihi>t z » » r Pol i -

zci zu folgen . In der Hand hielt er meine »

P a ß. Es »var ein lcttländischcr Auslandspaß ,
der eben erst in Berlin erneuert , keine poli -
zeiliche Anmeldung auswies . Ob »ch nicht ebenso

gut auch e ' »c halbe Stunde später selbst den Weg
in das Polizcipräsidiiln » finden könnte ? Eigen » -

iich beabsichtigte ich , vorher ein Mittagsschläfchen
zn halten . Ter Beamte setzte das übliche nndurch -

dringliche Gesicht a»»f, das Agenten der politischen
Polizei in der ganzen Welt kennzeichnet , und

sagte dazu kurz angebunden : „ Sic »missen sofort
mitkommen " Ali der Straßenecke vor den » Eafö

des Hotels solltet » wir aus irgendjemand war¬

te »» — auf einen zweiten P o l i z e i a g c n-

te » natürlich , der den anderen Eingang zun »

Hotel besetzt hielt . Die Zeit nutzte der Beamte

für ein . erstes Verhör . „ Wozu sind Tie eigentlich
hierhergekommen ?" „ Wozu ? Zu » » einem Ver¬

gnügen . " „ So , nur zu Ihrem Bergungen ? Wo

haben Sic in R ußland gelebt ?" — die Unter -

Haltung wurde in russischer Sprache geführt .
„ In Moskau . " „ Nur in Moskau ? " „ Ja .

Aber sagen Sic , » verde » »vir noch lange hier

» varten ? Denn erstens lvolltc ich noch mein

übliches Mittagsschläfchen halten , und zweitens
sollte ich » in drei Uhr in » Senigor sein . " „ Sie
kommen noch zeitig genug . " Der andere Beamte
erschien noch immer nicht . Mein Schiltzgcist ent -
fcrntc sich für einen Augenblick , kam zurück und
nun konnten »vir den Weg zur politischen Polizei
aiitreten .

„ Kennen Sie Trotzt i ? " „Trotzki ? Nein . "
Ich meinte nur den im Anstände lebenden

Schriftsteller Trotzki . " „ Nein , mich den kenne
ich nicht . " Nun begriff ich, » vas gespielt » vnrde
— man hielt mich für einen sl o m in n »t » st c n.
Ob ich ledig sei, woher ich käme , ob ich lange
hier zi » bleiben gedenke , » vvmit ich mich gcivöh »»-
lich beschäftige , »ven ich in Belgrad von Bekann -
ten habe — all de » » stand ich »vohlivollcnd Ant -
»vor ! , erzählte , daß ich aus Salzburg käme , mir

hier Gefängnis - und Gerichlsivesei » ansehen , das

russische Entigrantcnleben kennen lernen »volle ,
da >; ich auch gute E»ipfehl >»»ge>l mit hätte , seit
Jahren in Berti » lebte nsiv . »sio . Mein Polizei -
»na »»» taute allmählich auf , begann auch von sich
Verschiedenes zu erzählen , u. a. daß er von
Haiise aus Serbe , in Sarale . lv geboren , dal )
schon in jungen Jahren nach Belgrad znruckgc -
kehrt sei — das log er .

Als wir in » Polizeipräsidium anlangten ,
» varen »vir eigeiitlich schon gute Freunde . „ Einen
Augenblick , sofort erstatte ich dem Ehef der poli -
tischen Polizei Meldung . Ihr Paß »vird visiert
nnd Sie können gehen . " Aber im nächsten ' Augen¬
blick kam er »nieder , ganz unglücklich : Der Ehes
sei schon »veg , er » vnrde ihn sofort suche », ich
solle unterdessen ivarle ». Tie Uhr »var dreiviertel

ztvei . „ Wie lange soll ich ivarteu ? " „ Um drei I

„ Neber eine Stunde ?
„Sofort , ich laufe schon .

»vird der Ehef hier sein
Geht cü nicht früher ? "
vielleicht fmde ich ihn auch früher/ ' Ii » einen
ganz kleinen Raum , an dessen Tür ein verdäch
tig aussehender Beamter saß , las an einem Tiscl
ein Man » in einem Buche, auf einer Bank schlic
ein anderer . Ich saß »utd dachte über meine Lag
nach . Was sollte das alles b c d c » » t c n'
Weshalb durfte ich »licht gehen »utd später de»
Ehef der Polizei anfsnchcn ? War ich ver
hafte t ? Ich bat , den diensttuende »» Beamte »
sprechen zn dürfen . Er speiste eben zn Mittag
Ich wartete geduldig : ob er noch nicht mi
seinem Mittagessen fertig sei ? Endlich crschic :
er . Ich möchte »vissen , ivesholb ich hier sitze ? E
könne nichts dafür , ich müsse auf den Ehef de
politischen Polizei warte » . Otz ich verhaftet sei
In solchem Fall wünsche ich , d c n lettischem
Generalkonsul a n l ä » t c >» zu dürfe »
Dies könne er nicht erlauben ; ich müsse cbei
»varten . Währe cid ich also »vartete , erschien d-
Geilosse , den ich an » Morgen bei Topalovitsch gc
sehen hatte . Er teilte dein am Tisch sitzendem
Manne mit , öie Polizei » vürdc ihn , angeblickt al
Nicht - Iügostciiveu , ans Verfügung des Mini
steriums über die Grenze abschieben . Nun »vußi
ich , daß es sich um den verhafteten Genosse
handelte , von dem Topalovitsch mir am Marge
erzählt hatte . Bevor sein Abgesandter ging , sagt
ich ihm : „ Teilen Sie dem Genosse
Topalovitsch ans j e d e n F a l l »n i
d a ß S i e mich h i c r g e s e h c n haben ,» »
daß ich nicht fort dar f. "

♦ ( Schluß folgt . "
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Kunst und Willen .
Bruno Walter bleibt in Berlin . Die Berliner

Opevnkrise bat eine vorläufige Lösung dadurch ge-

fundc », das , der Bertrag zwischen B r u » o W a l

eer und der Städtische » Oper auf ein weiteres

Jahr verlängert worden ist . Walter wirb jedoch

lediglich als Gastdirigent tätig fein . Deine weiter -

gehenden Mi tische aus eine Vereinigung aller Ber¬

liner Opernhäuser unter seiner musilolrschen Ober -

lcikung sind einstweilen zurückgestellt worden .

Ztencinslndierung : „ Martha . " Für nächste Wock? e

wird eine Nencinstndicrung von „ Martha " , der Oper

Pon/Flotow , vorbereitet , die Regisseur Ewald Dchind -

ler vom Stadttheater in Düsseldorf als Gast in¬

szeniert .

Eine Berliner Festwoche im Juni bringt sei

a « >de § Konzcrtprograinm : Einen Beethoven Abend

in der Philharmonie unter Funwängler . Nach ihm

konzertiert Klemperer i » der Kroll - Oper mit einem

nwdcnen Progrannn . Bruno Walter führt Mahler ?

„ Lied von der Erde " auf . die Singakademie unter

le <or >i Schumann Bachs H- Motl - Messe . De » Be -

cblnß bildet das Konzert der Siaaislapelle unter

>! leider . Dazu konrnien zwei GcsangSkonzertc . Am

,!. Juni geben der Berliner Lchrergosangvercin und

die Berliner Liedertafel als Rlitglieder des Deutschen

Sängerbundes ein Konzert , bei dem jeder Berein

einen Teil bestreitet , am Schlüsse werben beide Ber -

eine gemeinsam singen . Am solgcnden Tage vcr -

treten in einem . Konzert drei Arberter -

Gesangvereine den Dmschen Arbeitcr - Sünger -

bimb .

Spielplan des Neue » Deutschen Theaters .

Heute Freitag : Geschlossen . Samstag (I ii —1 ) , Gast

spiel Sturm —Thums , 7 Uhr : „ Ladt , X. " Sonn -

nw , halb 8 Uhr nachmittags : „ Die Fieber »

mans " ; 7 Uhr ( 145 —1 ) , Gastspiel Sturm Thunis :

„ Ladt , X" . Moniag . 5 « Uhr , Gastspiel Richard

Schuberl : „ P arsisa I".

Spielplan der Kleinen Bühne . Honte Freitag :

( ^schlössen . Samstag : „ XPZ " . Sonntag , Ü Uhr :

„ • Aber Ott,, ! " ; TA Uhr : „ Geld auf der

Straß c" . Montag . 3 Uhr : „ U n I c r G e -

schästsanfsicht " ; TA Uhr : „ Geld ans der

St vage " .

Literatur .
Theodor Mäher : Dentsch « Wirtschastögeschichl «

der Neuzeit . 1928 . Zterlag von Quelle n. Meyer

in Leipzig . Tie vorliegende Arbeit ist übersichtlich ,
volMHimiich geschrieben und enthält ebensoviel Tai -

fachen der Wirtsch . istscntwickl »ng wie gewisse grnnd -

sätzliche Erörterungen von Wirischastsproblenien ,
welch letzteren man freilich nicht immer zustimmen

lann . - So wird man die Auffassung Mayers von

der notwendigen Selbstversorgung der boutschen

Wirtschaft ebenso bekämpfen müssen wie seine Ab -

lehnung der materialistischen Geschick,lsanfsassting , die

er gleich vielen anderen Professoren der Geschichte

grundsätzlich ablehnt , aber praktisch anwendet . Gc -

radezn ei » Schulbeispiel dieser Anwendung ist die

Erklärung des Unterschiedes in der Art deutscher ,

französischer , englischer und anierikanischcr Unterneh -

mer . — Wer sich rasch über das Gebiet der beut -

sckien Wirtschaftsgeschichte orientieren will , dem sei

das Büchlein empfohlen . E. St .

Fritz Stahl : Rom . Das Gesicht der ewigen

Stadt . (:>{. Blosse . ) Es gibt wohl keine Stadl , die

in der Geschichte des Abendlandes von der älteste »

Zeit bis in unsere Tage hinein eine größere Rolle

gespielt hätte , als Rom . Es gibt aber auch keine

Stadl , über die mehr Wahres und Unwahres , ge -

lehrt , Unverständliches und seicht Oberflächliches gc -

schrieben worden wäre . Was uns sa nicht wunder -

n. ' hmen d. rrs : denn Rom war seit dem vrigen Jahr -

Der Piklol «.
( 5r ist ganz Tie. ' «, drnm nennt man ihn

„Pikkolo " . Oder man ruft : „ Sic junger ' . ' Nann!

oder gönnerhaft : „Kleiner ! " oder neckisch: „ Herr
Ober ! " Und er läuft umher und vergibt > m

eifervollen Bestreben , allen Bestellungen hurtig
gerecht zu werden , was dieser und jener Gast be -

stellt hat , und wird dann oft von den Leute » zu -

rechtgewiesc », die sich ihm doppelt überlegen füh¬

len — als Erivachsenc und als Triukgeldspcnder .
Als Trinkgeldspender vergessen sie . das , der Pik
kolo ein Kind isl, yls Erwachsene , das; er cm

Manu , der Not gehorchend ein Man » und nicht
ein Objekt der Pädagogik ist . Und als Erwachsene
und als Trinkgcldgeber setzen sie nicht , wie es iu

seinem unallsgereiftcn Gesichtchc » zuckt, wen »

» tau ihn schilt , wie seine Augen gros , und ein -

seit » und hilflos werde » , wenn er den Wunsch
eines Gastes nicht richtig erfüllt hat . Er will , ach

wie gern , alles eralt und ordentlich tun , ivas

iuau von ihm verlangt , er will i » das Kleid , das

seinen Kinderkörpcr umschloitert . hineinwachsen ,
er will den Gästen jeden Wunsch vom Gesicht ab -

lesen . Er sehnt sich danach , das Glas in schönem
und leichtem Bogen auf den Tisch zu stelle », aber

in seinem Herzen zittert die Angst : „ Ich werde

das Bier ganz bestimmt dem Herrn aus die Hose
schütten ! " Und wenn er getürmte Teller trägt ,
wird er ganz arm , behutsam »>id unbeholfen .

Und manchmal ist das alles unsagbar beklem -

. « ucnd und schwer . Immer lauernd die Ohren

stützend , ob einer ihn ruft — einer von dielen

Gasten , einer von diesen Feinden die schlmnier
als prüfende Lehrer sind —, in einem verborge -
neu Winkel sitzen und rasch das Essen schlingen
mch den Lössel weglegen und angestrengt den
Bissen h' muntcrwiirgcn , wenn irgendwo . eine u- n-

hundert das Mekka nicht mir aller wirklich Kunst -
beflissene », sondern auch in noch viel stärkerem
Maße der Snobs aller Herren Länder geworden

Fritz Stahls Buch will uns weder eine Kunst¬
geschichte Roms , schn " der verhältnismäßig geringe

Umfang von rund 200 Seiten läßt das nicht z».
noch eine bloße Aufzählung der erhaltenen Baudcnk -

niälcr . oder ein Cicerone für HochzcitSreiscnde sein

Der Verfasser versucht vielmehr , die Geschichte der

Stadt aus den Baulichkeiten herauszulesen und uns

ihr langsameres und schnelleres Wachse » deutlich

vor Augen zu führen Wir verfolgen die bauliche

Geschichte Roms von dem Ur - Roni , das aus dem

Palalin gelegen war , an Hand der nach erhaltenen

Ucberrasie : sehen , wie die praktischen Bedürfnisse
der ersten Weltstadt ihren großartigen Ausdruck in

den Aqnaednkten , Straßen und Abzugskanäle » ge-
fundcn haben : wie später griechisches Stilcmpfinden
die römischen Konstruktionsformcn beeinflußten ; das

Rom der Kaiser durch die kaiserlichen Paläste , durch
die Therme » , Mausoleen und Colossenm geschmückt
wurde . Das sind heute die Steine von Rom , die

Ruine » der Stadt der Eaesarcn . Die Kirche » und

Paläste der Stadt der Päpste , die sind vor allem

da ? Werk der Renaissance und auch später des

Barock . Durch sie hat Rom vor allem sein heutiges

Ansehen erhalten . Tie Geschichte haj nirgends in

einer Stadt einen so vollkommenen Ausdruck er -

hallen «». Das Buch ist i » flüssige », Stil geschrieben
und bei Kenntnis der Geschichte Rom ? leicht vcr -

ständlich . Ganz besondere » Wert erhält es durch
8l prächtige Ausnahmen , die in Kirpfertiesdrnck aus¬

gezeichnet wiedergegeben sind . Sie allein empfehlen

schon das Werk . K. L.

Mitt eilungen ans de « Publikum .

Die Ambulatorien und Kanzleien der Erstell
Prager Krankenversichcriiiigsanstalt der Handelet -
und Privatangcstclltem , Prag >>. , Jnngmannova
20 (11 Praönö bri ' - ny I ) bleiben Samstag , den

30 . März infolge Adapiicrnng und NcinignngS -
arbeiten geschlossen .

Der Ulm .
Piccadilly .

Regie : E. A. Dupon « .

Nach dem „B>rrielee " im Berliner Wintergar -

: en und dem Pariser „ Moulin Rouge " macht E. A.

Dnpont das Londoner Nachtlokal „Piccadilly "

zum Schauplatz eines Films . Ihn reizt an diesen

Filmen nicht so sehr die Artistenlragödie , die die

Handlung ausmacht , als vielmehr das Milien , der

Hintergrund , die Atmosphäre . Im Ausmalen der

Stininrnng eines internationalen Amüsierlokals ,
im Charakterisieren der Besnchcrtypen ist er Mei¬

ster . Den aufgeregten Provinzler , den abgestumpf¬
ten Lebemann , den Gelangweilten und den Begei -

starten nebeneinander zu stellen und diese venchic -

dentartigsten Znschanertypcn zu der großeit , lär -

inenden , unheinckicheil Masse „ Publikum " znsain -

menznschmelzen , da » geling : keinem so gilt , wie

ihm . lieber dieses Publikum läßt er slinendcS
Scheinwcrscrlicht hin » nd her jage », mit den schar¬

fen Messern des Lichtes schneid « er immer wieder

Details ans der Menge heraus , beleuchtet er blitz -

artig einzelne Köpfe und Gruppen . I » „Piccadilly "

ist er aber mehr als ein Regisseur der Alinosphärc :
er ist auch ein großer Schanspiclerregissenr . Alles

Geschehen in diesem Filme ist bildhaft . Bilder -

spzache aber bedeutet für Dnpont Körper spräche .

Nicht das Requisit ist Ansdrucksmiltel und Träger
der . Handlung , wie bei Lnbitsch , sonder » das mensch¬
liche Antlitz , die Geste , die Hand . Ein Zitiern , ein

Berührenwallen und Znrnckgestoßcnwcrdcn der

Menschenhand ersetzt hier eine große Spielszcnc ,
gibt den Extrakt , das Wesentliche eines wichtigen
Ereignisses . Wunderbar auch , wie knapp Dnpont

geduldige Stimme ihn verlangt — und dabei ein
Kind sein , knapp vierzehn Jahre alt und von

Spiel und Geborgenheit träumend .

Auch ich bin einer von seinen Feinden , einer

von den Gaste », die er bedienen muß — aber ich
habe ein tveuig mehr gesehen als meine Nachbarn
au den Tischen rechts und an den Tischen links .
Es war wohl der günstigste Platz , an dem ich saß
— man sah schief hinter die Kulissen des Nestau ,
rants , hinter die Hoheit Tellerschränke , die den

Gang in die Küche maskieren —, » nd es ist
immer gut , lvcnn man hinter die Kulissen ficht .
Just kam er in feiner weißen , den Kinderkörper
umschlotlcrnden Bluse daher , einige Teller so
vorsichtig tragend , daß man ihre Zerbrechlichkeit
fast beunrnhigond fühlte , trat hinter die Kulissen
und entledigte sich der Last . Dann blickte er scheu
nach rechts und nach links wie ein Hase , che er
den süßen Klee zn schmausen beginnt , griff flink
in die Tasche der weißen , den Kinderkörper um -
schlotternden Bluse und zog ein kleines Ding
tzeraus . Es war ein Kreisel ; das unansgereifte
Gcsichtcheil sah plötzlich glücklich lind aufgelöst
drein , und die geschickte . Hand , die tätlich Teller
und Gläser zn tragen hat , drehte mit wunder -
lxrrer Geschicklichkeit den Kreisel . Da . tanzt das

Spielzeug auf einem umgestülpten Teller , und
der Pikkolo widmet ihm die ganze liebevolle Aus -
merksamkeit seiner vierzehnjährigen Seele . Ans
einmal zuckte er jäh zusammen — er hatte : feind¬
liche Schritte gehört —, umklammerte den tan¬

zenden Kreisel mit seiner kleinen Faust und schob
ihn geschwind in die Tasche . Und ein Mail » ,
einer , der ernst nnd genau seinem Berufe zn die -
neu Hut , trat ans den Kulissen . . .

Der Kreisel tanzte nicht mehr in dem Win -
kel zwischen den Tellerschränken , in dem es nach
Küche und Spülicht riecht — lind ganz , ganz
leise nach Kindhoit und Freiheit und »ngelebtcm
Leben . „ Soz . Jugend . "

ein Meüschenschicksal plastisch nnd lebcitWfl hinzu¬

stellen versteht . Da lanmeli angetrunken ein « Dirne

in die Spelunke , wird ausgezankt , erwacht ans ihrer

Stumpfheit , flucht ei » wenig und schwankt wieder

ans die Straße hinaus . Ei » paar Dutzend Meter
— und eine menschliche Tragödie . Der Inhal , die -

ser vielfarbig glitzernden , fu/4club « t Form ? Die

Handlung des Film « ? Sic stammt von Bon nett ,
dem englischen Romancier nnd Humoristen . Ann ,
besonders sinnvoll ist sie nicht . Den unterirdischen
Betrieb , die Küche , die Schassenden dcL Nachtlokals ,
dem oberirdischen , dem Tanzsaal , de » Genießende » ,
scharf gegenüberzustellen , wagt der Film nicht ; gang
leise nur , und doch wirksam ( das ist die Leistung des

Regisseurs ! ) , stoßen sich die sozialen Gegensätze im

Nannte dieses FilmS . Triebkraft dor Handlung ist
eine Chinesin , als koke . Kcs Luder gezeichnet , das den

Geschäftsführer für sich einsängt nnd dessen OK-
lieble i » einen Eifersuchtsniord jagt . Aber in einem

englischen Film darf nicht eine Weiße einer Chine -
sin wegen schuldig werde » ; soviel ist ein Chinesen -
mädel doch nicht tvert ! Und so stellt sich schließlich
heraus , daß nicht die weiße Tänzerin , sondern der

gelbe Frennd der Chinesin den Mord beging . Am

Schluß tragen Männer eine Theateranknndignng
vorüber : „ Hoppla , wir leben " . Hoppla , wir leben
in der Welt des imperialistischen Kapitalismus , der
die Neger , Chinesen und Inder schleck » macht , um

ihre Ausbeutung zn r «htfer : igon . Diese Chinesin
spielt Anna May Wong ; mit dem geheimnisvollen
Schweige » , dem geheimnisvolleren abgeklärte »
Lächeln , mit der MaSke des Duldens , die das Antlitz
Asiens ist . Gilda Gray findet sich mit ihrer Rolle

geschickt ab ; Janieson ThomaS unterscheidet sich
vorteilhaft von anderen Filmliebhabcr » . er ist gar
nicht geleckt imd gar nicht geschniegelt . Eine Mcisler -
leistung die Photographie Werner Brandes . Sic
schafft durch scharfe Konlraftievuug des Vordergrun¬
des und des Hintergrundes Tiefe und Plastik der

Bilder , sie spielt Licht nnd Schatten wirksam gegen -
einander ans ; die fahrende Kamera gibt weich glci -
wilde Aufnahme » nnd spinnt dem ntllwanderenden

Zuschauer fester in das Geschah «! , Die Technik
triumphiert hier über den Geist ; das Buch ist matt ,
die Ausführung aber , die psychologischeil Details ,
die Spielregie , die Bildgcstaltung ergeben ein Film -
dic Spiclrcgic , die Bildgcstaltung ergeben ein

cndung . F. R.

Spott * Spiel
Die Spalter .

Es ist unbestreitbar , daß die kommunistische
Partei sich alle Mühe gibt , iu den Arbeitersport ei »

zubringen . Was sie dazu treibt , ist alwr nichts als

w ü st e st c r P a r t c i c g o t S m u>s. Keine Lüge ,
keine Verdrehung ist den Kommunisten schamlos ge
»ng , um ihren Parlciinteresscn nicht dienstbar gc -
macht zu werde » .

ES scheint ihnen damit aber noch nicht zn lau -

gen . Sie holen zn neuen Streichen aus . In der

Fnnkiionärzcitschrffi der . KPD. , „ Der Parlciarbci -

ter ", lesen wir im Mävzhcst ( Seite 00) die Klag e,
daß sich die Partei noch nicht genug « m
die Fraktion Sa ibcit im Arbeiter¬

sport kümmere . Da heißt c« wörtlich :

„ Und wo Spaltungen schon geschehe » sind , da

gehen die Parteigenossen immer nur in die vpposi .
tionellen Vereine , statt ihre Arbeit erst recht ans
die noch in den Händen der Reformisten besind -
lichcn zn richten . Damit überlassen sie den OK-

formiften das Feld . Umgekehrt muß es sein , wenn
in einem Orte mehrere Vereine bestehen , von
denen ei » Teil sicher unter unserer Führung steht ,
dann imiß die Fraktion sich doch vor allem mit
den sozialdemokratischen Vereinen beschäftigen . "

Zynischer kann das nicht gesagt werden . Wo ?

heißt hier Sportbeläligung , was heißt hier Bolls -

gcsnndnng ? Schon gar , was Kampf gegen den bür -
gerlichen und sasefftischen Sport ? Nur der Kampf

gegen die rechtmäßige , große Arbeiicr - Turn - nnd

Sportbewegung steht ans der Tagesordnung , nnr

gegen und in den bundeSircuen Vereine » loll ge -
wühlt , unterminiert werden . Nicht Einheit . — —

Zerschlagung ist das Endziel .
Welche Aufgaben sieht dieses amtliche Funk ,

lionärblatt der Kommunisten vor ? Höre » wir :
„ Tie Partei muß viel mehr als bisher aus

strengste s r a l t i o u c 11 c Znsa in in e n -
arbeit achte », weil es immer »och Genosse »
gibt , die sich ans Traditio » drücke », die Paro »
len der Partei zn befolgen , um ja nicht aus¬
geschlossen z» werden Sic muß ferner die Ge¬
nossen richtig verteile n und insbesondere
die reformistisch verseuchten Vereine berücksichtigen ,
und sie innß als letztes die Sportarbeit als wichtig
genug anerkennen , um auch wirtlich Funkt io -
närc für . diese Arbeit a bz u komma ndi e -
r e ». "

So fiel » die Sorge der kommunistischen Partei
nm den Arbeitersport aus ! Das nennen sie „ für
die Einheit des Bundes " !

Unfähig genug , eigene Organisationen an «
eigenen , zu schaffen , versuchen die Kommunisten , die
Arbcilersporlorganisationcn zn zertrümmern ! Sie
treiben eS wie in der Politik : Agcnlendienstc für
das Bürgertum ! Was Behördenschikane », was Ter -
ror , was jahrzehntelange Angriffe des bürgerlichen
Sports nicht schaffen konnten , das . nur das . wol
len die Kommnniste » erreichen : Zertrümmerung der
Arbetterspori beweg » » g ! Tie sollen sich aber tätlichen!

Verbandsjugendtage des tschechischen Arbeiter -
turnverbandes . Der tschechische Arbeitcrturnverband
hat für die Zeit zwischen dem stattgefunden «! 2. Ar -
beitcr - Tnrn und - Sportfest und dem bevorstehenden
0. Fest die Losung herausgegeben : „ Alles für die
Jugend " . Im Jahre 100 0 wird der Verband , in

2fl . MXrz lüOfl .

Aus der Partei .
Jugenvbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Osterfahrt in die
Danbaer Schweiz ( Scheies «», Burg Kokokin , Schloß
Widini usw. ) . In Scheies «! Jugendtreffen mit der
S. I . Lcilmeritz und Biela . Abfahrt von Prag :
Samstag , den 30. März , Wiffonbahnhos 14 . 25
( wegen des zu erwartende » Andranges haben sich
alle Teilnehmer bestimmt nm 2 Uhr einzu »
finden ! ) , Rückkehr Montag , den 1. April , ca. 6 Uhr
abends . Fahrtkosten und Ucbernachtn - ng ungefähr
IS bis 20 I<. ? Me Jngendgenossen , welche an der
Fahrt teilychincn wollen , mögen bestimmt an dem
Freitag , den 29. März i - m Gcc - Speiscsaale statt -
findenden Gruppenabend teilnehmen ! Musiki irstrn -
mente und Liederbücher mitbringen !

• Blind wandernder Arbeiterjugend . Freitag , den
20. Mär ; tverden im Gec - Speffesaale abends nm J. J8
Uhc die neuen Legitimationen imd die Bahnmarken
ausgegeben . Tie alten Legitimationen mitbringen !

Kleine Chronik .
Die Zuidersce wird Ackerland . Holland hat da

mit begonnen , einen Teil der Zuidersce in frncht -
bares Ackerland umzuwandeln . Die Zuidersce , die
heilte 3100 Quadratkilometer groß ist , war nicht
immer Meer , sondern bis zum Jahre 1287 ein
Landsee von etwa 1400 Quadratkilometern . Erst
als vor 050 Jahren die Nordsee eines Tages wild
wurde und das äußerst fruchtbare Land ringsum
überflutete , nahm die Zuidersce ihre heutige gcogra .
phrsche Lage an . ' Nun soll das damals verloren -

gegangene Land zurückerobert werden . Der verblei -
bendc Ölest der See , in den dann noch die Jjisscl , der
Nebenarm des Rheins , münden wird , soll ein Süß -
tvasscrsce werden . Dies will man durch Errichtung
eines 30 Kilometer langen Damme ? zwischen der
Zuidersce nnd der Nordsee erreichen ; denn ans diese
Weise kann kein Salzwasser mehr in den See ein -
dringen . Die Arbeil dürfte nach den Berichten der
Ingenieure 15 bis 20 Jahre in Anspruch nehmen .
Die Kosten für das Werk werden vorläufig auf ack»
Milliarde » Kronen veranschlagt .

* Körperpflege
Prag ein großes Jugend fest veranstalten . Mit
de » Vorbereitungen wurde bereits begonnen . Tie
Feierlichkeiten sind für ztvci Tage im Monat
Juli vorgesehen . Die Tnrnschüler und Jiniglurner
werden mit Freiübungen hervortrete », worauf
lcichiathlelischc Wcttkämpfc , Ballspiele nnd andc -
res mehr folge ». Die Festtage sollen « inen slaric »
Wcrbecharakter tragen . Einen bedeutenden Teil der
Veranstaltung werden die Kultnraktionen , Alade -
»neu , die Ausstellung „ Ans dem Leben der Arbci -
terjngend " und der Kongreß der Selbstverwaltungen
der Jnngtnrner einnehmen .

Partei , Gewerkschaft und Arbeitersport in den
Niederlanden . Tic niederländische » Gewerkschaften
und die Sozialdemokratische Partei ließen sich wäh
send dem Entstehen des Niederländischen Arbeiter -
sportbundes von der Noiivcndigkcit eines Arbeiter -
sportbnndes in ihrem Lande nick » überzeugen . Nur
vereinzelte Führer von Gewerkschaft und Partei un¬
terstützten die Arbcitcrsportler , die aus der • Arbei¬
terschaft über Erwarten zahlreichen Zugang erhiel¬
te ». Der Verlans der ' Amsterdamer Olympischen
spiele hat Partei nnd Gewerkschaften von ihrem
alten Standpunkt abrücken lassen . Beide Jnter -
csscnvertrclungo » der Arbeiterschaft haben jetzt de »
Niederländische » Arbeitcrsporlbnnd offiziell ancr -
kannt

i KINO PROGUAMM I
1 vom so . ruri bis 4. iprii 1029 S

öerouogeb « : Dr. Ludwig Czech
Aoraiilwortttchcr Aedaliteur : Dr Emtl S t r a u tz Prag
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Für den Druck oeraniwortltchi Otto S 0 t 1 Ii. Prag .
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